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Verlin, 16. Jan. Drahtmeldung unſerer Verliner
Redaktion.) General Degoutte hat die Kohleninduſtriellen
für heute nachmittag nach Oüſſeldor zu einer Beſprechung ein
geladen, der entſcheidende Bedeutung zukommt.

Das wirtſchaftspolitiſche Ziel der Ruhrbeſetzung Frankreichs iſt,
die billige deutſche Ruhrkohle und den Ruhrkoks für die eigene Jnduſtrie auszubeuten, um einmal ein möglichſt billiges Arbeiten der

e Metallinduſtrie ſicherzuſtellen, und zum andern den
chärfſten Konkurrenzkampf gegen die engliſche Kohle, deren Abſatz

gebiet ganz Nordfrankreich iſt, aufzunehmen und durchzuführen. Ohne
Zweifel wird die deutſche Induſtrie davon ſehr ſchwer Wenn
auch anzunehmen iſt, daß das unbeſetzte Deutſchland eine Zeitlang mit
Ruhrkohle verſorgt iſt, ſo wird ſich doch mit jedem Tag immer mehr
die Notwendigkeit herausſtellen, engliſche Kohlen hereinzuholen. Die
franzöſiſche Anſicht, daß England alſo, von hier aus geſehen, mit der
Ruhrbeſetzung durch die Franzoſen einverſtanden ſein kann, weil ſie
auf einem Umwege die engliſche Arbeitsloſigkeit mildert, dürfte falſch
ſein; denn die verſtärkte Nachfrage nach engliſchen Kohlen löſt auto-
matiſch eine Preiserhöhung dieſer Kohlen aus, die ſich im Laufe der
Zeit auf die Lebenshaltungskoſten und damit auf die Eeſtehungskoſten
der anderen Jnduſtriezweige in England bald auswirken würde.

Die Reichsregierung iſt nun auf ihrem Wege entſchloſſen weiter
gegangen, indem ſie geſtern (wie bereits in der letzten Ausgabe mit
geteilt wurde) den Zechenbeſitzern verboten hat, gegen Bezahlung
ſeitens Frankreichs und Belgiens Reparationskohlen an dieſe Staaten
zu liefern. Die Anordnung wurde ſofort befolgt.

Eſlen, 16. Jan. (W33.) Auf das Telegramm des
Reichshotlenkommars hin heten nie Zechen fort die
Kohlenſteſerungen an Frankreich und Velgien einſtellen.

fgabe, die Kohlen ſichSo ſtehen denn die Fra v e Aufgmit Gewalt aus der Erde herauszuholen. Aber auch die Arbeiterſchaft
hat in ihren Kundgebungen keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ein
techniſcher Eingriff in die Betriebe ſeitens der mit den Beſatzungs-
truppen angekymmenen Jngenieure und Techniker die Arbeitsnieder-
gen z Jl haben würde. Die letzte Reſerve, die die Franzoſen

n hd. Belgier noch einſetzen könnten wären die polniſchen Berharbetter,
die ſich nach der Anſicht Frankreichs den Diktate. der Beſatzungsmächte
fügen würden. Ganz abgeſehen davon daß es ſich nur um einen
kleinen Teil der Belegſchaften handelt, ſo dürften auch dieſe Axbeiter
ſich überlegen, ob ſie ſich in einen nie wieder überbrückbaren Gegen
ſaß zu ihren Arbeitgebern und anderen Arbeitskollegen ſetzen wollen.

Die Akkion der Franzoſen hat dieſe zugeſpitzte Lage geſchaffen.
Für den wirtſchaftspolitiſch Geſchulten war das von vornherein klar
Aber nicht nur Deutſchland wird von dieſer ſo geſchaffenen Lage Nach
teil haben, ſondern Frankreich ſelbſt hat ſich ins eigene Fleiſch ge
ſchnitten. Die Abhängigkeit der franöſſchen Schwerinduſtrie von der
Ruhrkohle und beſonders dem Puhrkoks iſt ſo groß. daß jede Fr
ſchütterung in der Kohlenproduktion im Ruhrwebiet ſich unmittelbar
der franzöſiſchen Metallinduſtrie mitteilt. Nimmt man zu dieſen
Schwierigkeiſen, die ſich den Franzoſen von der Seits der Produktion
her in den Weg Fellen, noch die Schwierigkeiten hinzu die aus den
Verkehrsverhältniſſen erwachſen können, o dürften ſich die neuen
Machthaber im Ruhrgebiet ſchon heute darüber klar ſein. daß ihre
militäriſche Aktion keine nennenswerten wirtſchaftlichen und finanziellen
Erträgniſſe bringen wird.

Die Franzoſen haben nach der Weigerung der Zechen, weiter zu
ſiefern, ſofort den Weg der Gewalt beſchritten. Bei den geſtrigen
Verhandlungen wurden die anweſenden deutſchen Vertreter gefragt, ob
ſie für die von ihnen vertretenen Zechen verantwortlich ſeien. Als
ſie die Frage bejahten, wurde einem jeden gegen Quittung ein

ſchriftlicher militäriſcher Befehl
zugeſtellt, die Lieferung von Reparationskohle an Frankreich und Bel
gien ſofort wiederaufzunehmen. Jm Namen der dentſchen Vertreter
erklärte Fritz Thyſſen, daß

dieſen Befehle keine Folge gegeben
würde. Wir ſind Deutſche, ſagte Thyſſen, und ſtehen auf dem Stand
punkt, daß wir nur den deutſchen Geſetzen unterworfen ſind. Der
franzöſiſche Leiter der Verſammlung erklärte dieſe daraufhin für ge
ſchloſſen.

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Eſſen beabſichtigen
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer heute über die Verweigerung der
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Berlin, 16. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Dortmund iſt nach den hier vorliegenden Nachrichten von franzöſiſchen
Truppen umſaßt. Man erwartet den Einmarſch der Franzoſen in die
Stadt für heute mittag. Jn Buer haben die Beſatzungsbehörden Be
ſtimmungen erlaſſen, nach denen jede Anſammlung verboten iſt, ebenſo
das Singen patrivtiſcher Lieder. Jn Eſſen und VBochum iſt alles ruhig.
Die Truppentransporte halten an.

Frankreich buhlt um die Güüddeutſchen.
Freiburg, 16. Jan. (Priv Telegr.) Wie der badiſche Arbeits

miniſter Dr. Engler in ſeiner Anſprache bei der Trauerkundgebung in
Freiburg mitteilte, hat Frankreich den ſüddeutſchen Gebietsteilen, dar
unter auch Baden, eine beſſere Kohlenbelieſerung in Ausſicht geſtellt.
Unter lebhaftem Beifall erklärte der Miniſter. Baden habe dieſe ein
ſeitige Bevorzugung ausgeſchlagen, da ſie anderen Bundesteilen zum
Nachteil gereichen würde.

Proteſt der Deutſchen in 6chweden.

Stockholm 16. Jan. S ſache Die Deutſchen hier und in
Gothenburg haben an die deutſche Reichsregierung ein Telegramm ge
richtet, in denen ſie ihre Empbrung über den Einmarſch der Franzoſen
und Belgier ins Ruhrgebiet ausdrücken und die Hoffnung ausſprechen,
daß dieſer Gewaltakt an ſeinem Unrecht ſowie an dem Widerſtand der
Heimat zuſammenbrechen werde.

Die J. A. K. holt ſch neuen 6piritus.

Paris, 16. Jan. (WTB.) Nach der „Liberts“ iſt der Vor
ſitzende der interallerten Kommiſſion im beſetzten Rheinland, Girard,
in Paris angekommen und geſtern von Poincaré empfangen worden.

Widerſtand in de

m arts“ ſchreibt zu dem Vorfall: Es iſt gleichhültig, ob es ſich um

on tnund eingehreiſt!l Das

r Kohlenfrage!
Kohlenlieferungen an Frankreich und Belgien eine gemeinſame Konfe
renz in Düſſeldorf abzuhalten.

Dann wird eben requiriert!
Paris, 16. Jan. (WTB.) Wie Temps mitteilt, wurde in der

geſtrigen Miniſterkonferenz beſchloſſen, wenn die Bergwerksbeſitzer im
Ruhrgebiet ihre Haltung nicht änderten, die Kohlen und Koksanlagen,
die für die Reparationen erforderlich ſeien, durch Requirierung zu be
ſchaffen. Die Angelegenheit wäre dann nicht mehr allein Sache des
Jngenieurs Ceſte. Es hätte General Degoutte einzugreifen,

Bochum beſett!

Die Franeoien ſcſeßen anf die Volßkomenge.
Bochum, 16. Jan. Geſtern nachmittag erfolgte der Einmarſch

ſtarker franzöſiſcher Truppen, an der Spitze Kavallerie- Abteilungen,
gefolgt von Panzerautos. Zuerſt wurde der Bahnhof, darauf wurden
ſämtliche öffentlichen Gebäude beſetzt. Der Oberbürgermeiſter legte
Verwahrung gegen die Beſetzung der von Wohnungs und Nahrungs
mittelnot bedrängten Stadt ein und betonte, daß er ſich nur der mili
täriſchen Gewalt füge.

„Bochum, 16. Jan. (WTB.) Geſtern abend fanden hier große
politiſche Kundgebungen ſtatt. Eine vieltauſendköpfige Menge zog vor
das Nathaus. wo der franzöſiſche General vorläufig untergebracht iſt,
und ſtimmte das Deutſchlandlied und andere patriotiſche Lieder an, mit
Hochrufen anf die deutſche Republik. Dann veranſtaltete die Menge
einen Umzug durch die Straßen der Stadt. Eine Abteilung kommu
niſtiſcher Jugend brachte in ejner Gegenkundgebung Hochrufe auf die
dritte Jnternativnale und auf die kommuniſtiſche franzöſiſche Jugend
gus. Die Schupo hatte keinen Einfluß auf die Menge. Gegen 8 Uhr
kam es am Bahnhof zu einem Zuſammenſtoß mit franzöſiſche Militär.
Dieſes ſchoß ſcharf, tötete einen Mann und verletzte mehrere.

Wie die Blätter über die Bluttat der Franzoſen in Bochum
melden, ſchoſſen die franzöſiſchen Soldaten zuerſt mit Gewehren und
dann mit Maſchinengewehren auf die wehrloſe Menge. Der Vor

rechts oder linksgerichtete Demonſtranten handelte, ob die Kund
gebung klug und die bei ihr geſungenen Lieder gut gewählt waren, es
muß vielmehr feſtgeſtellt werden: Das franzöſiſche Militär hat kein
Recht, ſich im Ruhrrevier aufzuhalten und dort Menſchen zu er
ſchießen. Das in Bochum vergoſſene Blut kommt auf die Häupter
der franzöſiſchen Machthaber. Sie haben wie zum Hohn erklärt, es
handle ſich um eine vollkommen friedliche Aktion. Die Frieblichkeit
dieſer Aktion iſt durch die rohe Bluttat von Bochum vor aller Welt
ins rechte Licht geſtellt worden. Wir richten an die ganze ziviliſierte
Welt einſchließlich an jenes Frankreich, das einſt die Menſchenrechte
verkündete, die Frage, wielange ſie noch ruhig dem zuſieht, was jetzt
im Ruhrrevier geſchieht.

dicht vor den Toren von Dortmund.
Dortmund, 16. Jan. (WCB.) Jm Stadtteil Dorſtfeld ſind

zwei franzöſiſche Offiziere, zwei Unteroffiziere und zwei Mann einge
troffen. Der Ort Megede iſt von einer ſtarken Abteilung Franzoſen be
ſetzt worden.

Nach Gerüchten wird die Grenzlinie des beſetzten Gebietes das ge
ſamte weſtfäliſcherheiniſche Jaduſtriegebiet umfaſſen.

Efſen, 16. Jan. (WTB.) Heute vormittag zog nach Ablauf der
halben Trauerſtunde eine größere Menſchenmenge vor das Hotel
Kaiſerhof, das von der Beſatzungébehörde requiriert iſt, und ſtimmte dort
das Deutſchlandlied und andere pgtriotiſche Lieder an. Es ereigneten
ſich Jeinerlei Zwiſchenſälle. Die Beſatzungsbehörde ſtellte jetzt an die
deutſche Polizei das Anſinnen, die Täter dieſer Demonſtration ausfindig
zu machen und zu verhaften.

Demonſtrationen in Eſſen.

Eſſen, 16. Jan. (WTB.) Die bereits gemelveten Vormarſch
abſichten der Franzoſen werden nunmehr raſch durchgeführt. Durch das
ganze Induſtriegebiet und bis an die Tore Dortmunds ſtießen im Laufe
des heutigen Tages die franzöſiſchen Kolonnen vor. Die Bürgermeiſter
der beſetzten Ortſchaften traten ſämtlich den fremden Eindringlingen mit

ranzöſiſche Gatyrſpiel in Memel
Memel, 16. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Memel iſt ſeit Montag nachmittag vollſtändig in litauiſcher Hand. Zu
Kämpfen iſt es jedoch nicht mehr gekommen. Die franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen haben ſich in ihre Kaſernen zurückgezogen und befin
den ſich dort im Beſitz ihrer Waffen. Es ſcheint ein Waffenſtillſtand
zwiſchen Litanern und Franzoſen zuſtandegekommen zu ſein, da ſich
die Franzoſen an die litauiſche Front begeben und mit den Litauern
ſprechen und dann ungehindert in die Kaſerne zurückkehren.

Die notwendigen Maßnahmen

Paris, 16. Jan. (WTB.) Die Morgenblätter melden, daß am
Sonnabend die Kriegslaſtenkommiſſion der Repko in einer Note mit
teilte, daß infolge der Ruhrgebietsbeſetzung die deutſche Regierung alle
Reparationsleiſtungen für Frankreich und Belgien einſtelle. Laut
„Echv de Paris“ werde die Repko heute die notwendigen Maßnahmen
beraten

Die Engländer hauſen in Roſſulgebiet.
Paris, 16. Jan. (WTB.) Laut „Chicagso Tribune“ beſagt ein

Komnnique der Regierung von Angora, daß im Gebiet von Moſſul
die Engländer die Niederlaſſungen der Stämme bei Erbil beſchießen
und Brandbomben auf die Dörfer werfen. Erbil ſei zerſtört. Die
Stadt Revanduz werde in Zwiſchenräumen von anderthalb Sinnden
mit Bomben belegt.

ruhiger Würde entgegen und legten ſchärfſten Proteſt gegen vie wider
rechtliche Beſetzung ein. Jn Bochum ſoll nach Ankündigung des fran
zöſiſchen Generals ein Regiment untergebracht werden. Beſtimmt als
beſetzt werden bisher von wichtigen Ortſchaften gemeldet Langendreer,
Witten, Herne, Recklinghauſen und Wetter

Halbſtündiger Proteſtſtreik.
Geſtern vormittag 11 Uhr erklang in allen Orten des neubeſetzten

Gebietes Glockengeläute. Die Fabrilſirenen ertönten, die halbſtündi
Proteſt Arbeitsruhe begann. 11,30 wurde ſie beendet. Sie wurde vis
in die kleinſten Orte durchgeführt. Auch ſämtliche Geſchäfte und Wirt
ſchaften blieben in dieſer Zeit geſchloſſen.

Einheitsfront!

Es iſt die Forderung des Tages geworden: die Einheits-
front. Das bedeutet innerpolitiſche Einigkeit, um die Abwehr nach
außen überhaupt zu ermöglichen. Wie weit iſt ſie ſchon verwirklicht?

Jm Reichstag haben die vier bürgerlichen Parteien gemeinſam der
Regierung ihr Vertrauen ausgeſprochen. Die Sozialdemokratie hat
es auch getan, aber für ſich und in bedingter Form. Dasſelbe Bild
trugen die Kundgebungen im Reich, nur daß dabei an verſchiedenen
Orten noch Fehler gemacht worden ſind, die nicht einmal die bürger
liche Einheitsfront ermöglicht haben. Es iſt alſo noch unendlich viel
für die Einheitsfront zu tun, ſollte ſie wirkſam werden.

Wie dringlich die Forderung danach iſt, ſollen die folgenden inner
politiſchen Tatſachen zeigen: Ruhrbeſetzung und Folgen (ein
Rieſenkapitel; noch liegt friſches Blut auf den Straßen in Bochum!),
Verluſt von Memel, zähes Arbeiten der Dänen an der Nordgrenze,
ſeparatiſtiſche Verbrechen in der ſüdlichen Pfalz, und außerordentlich
fahrläſſiges Operieren der Bayeriſchen Volkspartei. Dieſe bayeriſche
Regierungspartei iſt ſo kindiſch, in dieſem Augenblick die Wieder
einführung der Einwohnerwehren zu verlangen, parteioffiziell zu ver
langen! Ob der Abg. Held damit einen europäiſchen Feldzug gegen
die größte Armee des Kontinents zu führen gedenkt wir wiſſen
es nicht. Jedenfalls wäre eine ſolche n in dieſem Augenblicke

türicht, weil die paar tauſend Gewehre der baweriſchen Bürger ne r
Unheil anrichten könnten. Was hinter jener Forderung ſteht, wir
fühlen- es wohl. Es ſind Machtgelüſte ohne jede wirkliche nativnale

Rückſicht auf das Reich! dWenn die Einheitsfront Sinn bekommen ſoll, dann gilt als erſte
Forderung: nationale Diſziplin in der Gefolgſchaft der Reichs
regierung. Traurig genug, daß man es nvch ausſprechen maß, daß
es nicht jeder „Politiker“ ſelber weiß: in ſolchen Augenblicken bedarf
es ſtraff zentraler Führung. Die Richtlinien der Reichsregierung
gelten. Partiknlare Anſprüche ſind vaterlandsfeindlich.

Eine weitere Forderung Die Parteidiskuſſionen ſollten ſchweigen.
Es hat jetzt keinen Sinn, ſich über die Staatsform zu zanken, wo der
Beſtand des Reiches überhaupt in Frage ſteht. Es iſt töricht, fort
zufahren, dem anderen die Schuld an der Lage zuzuſchieben, in
dem Wahn, irgend eine einzelne Partei hätte die Geſchichte des
Kontinents gemacht! Wir ſind allzumal Sünder. Es hat auch
keinen Sinn, weiter „Politik“ zu machen mit dem Lob und Preis der
eigenen Fraktion. Unſere Fraktion hat dies beſchloſſen und das ver
hütet uſw. Kurz, mit jener engſtirnigen Parteiagitation muß es ein
Ende haben. Ein Ende auch mit dem Mißbrauch der kleinen Anfragen
und der Reſolutionen, mit denen man Stimmen fängt, aber auch das
politiſche Leben verſumpfen läßt. Die Politk der Parteiſekretäre

über Bord! SAber auch die ſogen. Politik der Lokalredaktionen, die mit perſön
lichen Verunglimpfungen, Verleumdungen uſw. arbeiten. Es iſt gerade
in unſerem Bezirk in letzter Zeit manches Derartige geleiſtet worden
Ein Zeichen für die Gefühlloſigkeit der Geſamtlage gegenüber. Wird
aber in ſo niedriger Weiſe gearbeitet, dann ſofort vor Gericht! Der
widerwärtige Biertiſchklatſch lenkt die kleinen Geiſter ab von dem
was weſentlich iſt. Weg mit dieſen Methoden!

Soll die Einheitsfront Sinn erhalten, ſo muß Wahrhaftig
keit in das Parteiweſen einziehen. Es muß die ſpitzfindige Schlauheit

der Parteibüros, die mit den Schwächen und den Vorurteilen
ihrer Wähler rechnen, weichen dem ſtaatserhaltenden Denken!
Man muß einmal auf einen fetten Biſſen der Parteiwerbung ver
zich ten können! Statt auf den Spießbürgerſinn zu ſpekulieren, heißt
es jetzt, ihn bekämpfen. Die Werbepolitik der Parteien iſt keine
deutſche Politik Soll die Einheitsfront Sinn erhalten, dann muß
ein ehrlicher Burgfrieden gehalten werden.

Gehalten nicht bloß verabredet. Was jetzt unſer innerpolitiſches
Leben beherrſcht, iſt Mißtrauen. Ein ſchwankender Boden im Moment
der Entſcheidung. Kann kein Vertrauen erwachſen, werden immer
wieder die Abmachungen untereinander gebrochen, dann gibt es auch
keine haltbare Einheitsfront.

Zwei Ereigniſſe mögen dieſe Behauptungen noch erläntern: Als
in Bochum vor der geſtrigen Schießerei die Menge vaterländiſche Lieder

ſang, ließen die linksradikalen Trupps am Bahnhof ihre „franzöſiſchen
Brüder hochleben Und kürzlich hielt in Rieſenverſammlungen zu
München der Nationalſozialiſt Hitler wüſte Brandreden, die zum
innerpolitiſchen Kampf bis aufs Meſſer aufforderten. Der gleiche
Wahnſinn, der gleiche Vaterlandsverrat. Gegen ſolcherlei Mißbrauch
zu kämpfen, heißt nicht aus der Einheitsfront treten, ſondern ſie über

haupt erſt ermögkichen.
Wenn es leicht iſt, in ernſter Trauerkundgebung eine Volksmenge

in einheitliche Stimmung zu verſetzen, ſo iſt es ſchwer ſie dann
zu einheitlichem Handel n zuſammenzufaſſen. Nicht anders wird
das gelingen, als wenn man auf die bisherigen Methoden des Partei
kampfes verzichtet. Jm Hinblick auf die ungemeſſene Not ſollte das

endlich, endlich möglich werden e



um eine Löſung der Lage herbeizuführen.
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F r 77 57Die Replo „arbeitet“ weiter.
Paris, 16 Jan. (WTB) Der diplomatiſche Mitarbeiter der

Ag. Havas glaubt z wiſena da arten in vollem Einvernehmen mitincars und t Rrereinſtinmung t ſeinen Jnſtruktionen ſich mit
ſeinem belgiſchen Kollegen Delgeroir verſtändigt habe. eine gemeinſame
Note zu verfaſſen, die die Repko auffordert, ſich heute zu verſammeln, um
ſehte Verſehlungen Deutſchlands gegenüber ſeiner Verpflichtungen aus
dem Friedensvertrag feſtzuſtellen.

Es hat ja doch keinen Zweck!
Paris 16. Jan. (WTB) Von zuſtändiger deutſcher Seite wird

mitgeteilt, daß die deutſche Regierung keinen Vertreter zu den Repko
Verhandlungen über die Benzollieferungen an Italien nach Paris ent
ſenden wird. Sie wird ſich auf ihre vor einigen Monaten abgegebenen
ſchriftlichen Erklärungen begiehen, wonach ſie über das von Frankreich
in Anſpruch genommene Quantum hinaus vorerſt keine Benzolliefe
rungen machen kann.

Muſſolini hinkt guf beiden Gelten.
Rom, 16 Jan. (WTB.) Muſſolini erklärte geſtern über die

Ruhrbeſetzung: Jtalien gewährte Frankreich nur ſeine politiſche und
techniſche Solidarität. Italien konnte ſich nicht iſolieren, ohne einen ſehr
ſchweren Fehler zu begehen. Der Plan eines kontinentalen Blocks gegen
England beſteht nicht, im Gegenteil hat die italieniſche Regierung Frank

reich geraten ſo viel wie möglich dem militäriſchen Charakter in der
Ruhrfrage zu beſchränken und in dieſer Hinſicht nicht die Möglichkeit
von übereinkommen zurückzuweiſen. Italien hat keine Kanäle und kann
ſich nicht den Luxus von Verzichlleiſtungen oder Jſolierungen geſtatten
Die italieniſche Regierung iſt der Anſicht, daß die Möglichkeit von Uber
einkommen vorhanden iſt, und ſie arbeitet in dieſem Sinne. Es würde
ein ſchwerer Fehler ſein, wenn Deutſchland eine ſolche Möglichkeit zurück
wieſe. Der Verfalltag für die deutſchen Zahlungen iſt vom 15. auf Ende
Januar verſchoben Infolgedeſſen ſtehen vierzehn Tage zur Verfügung,

Eine Annäherung Frank
reichs an den in London vorgelegten italieniſchen Plan über die Repa
rationsfrage iſt unwahrſcheinlich.

Ein amerikaniſcher papierner Plan.
Newyork, 16. Jan. (WTB.) Nach Meldung der Aſſociated

Preß unterbreitete der amerikaniſche Beobachter Boyden der Repko An
ang November einen vom Staatsſekretär Hughes gebilligten Plan zur

egelung des Reparationsproblems. (Jn Poinearés Papierkorb findet
Jhr ihn wieder!)

Frankreichs Induſtrie und das Ruhrgebiet

Die franzöſiſchen Ruhrpläne zielen nicht nur auf eine politiſchmilitäriſche Beherrſchung e n hin, ſie ſuchen auch die Grundlaägen

ür eine wirtſchaftliche Vormachtſtellung zu ſchaffen. Hinter der
vlitik Poincareés ſteht als ſchärfſter Einpeitſcher die franzöſiſche
nduſtrie. Ein Blick auf die Geſtaltung der Wirtſchaftslage Frank

reichs in der letzten Zeit erklärt ihr Treiben nach der Ruhrbeſetzung
Nach einer Periode der Stagnation hat ſich in immer ſtärkerein Maße
die induſtrielle Tätigkeit rankreichs entwickelt. Der franzöſiſche
Außenhandel iſt im Zunehmen begriffen, und ganz beſonders
lebhaft iſt der Aufſchwung der franzöſiſchen Sch w erinduſtrie.
Die Eiſen und Stahlerzeugung nimmt mit jedem Monat
an Umfang zu. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen
hat ſich von 108 am 1. Oktober 1922 auf 109 am 1. November erhöht,
ünd ſeitdem ſind wiederum mehrere neue Ofen in Bekrieb genommen
worden. Die Roheiſenproduktion betrug während der erſten
ehn Monate des vergangenen Jahres über 4 Millionen Tonnen
ie Roheiſenerzeugung hat allein im Oktober um 41610 t

dem September zugenommen, die Rohſtahlerzeugung
m en Monat um 28 208 t gegenüber dem September. Beſonders
a Ausfuhr an Schrott nach England unddie franzöſiſche

inenbauinduſtrie iſt einein der Maſ
r j

Deutſchland. Auch

Sebhaſte Tätigkeit herrſcht im allgemeinen in der Textilinduſtrie.

erzen und der Ruhrkohle
anderen erreicht wird.

re Hochofenkoks verarbeiten konnte.
e

hlreiche Baumwollſpinnereien klagen über Arbeitermangel, reich
ichere Beſtellungen liegen faſt überall vor. Faſt gleichlautend ſind die

rer aus den IJnduſtriebezirken, die beſonders für den Export
eiten.

Dieſe kurze Zuſammenſtellung zeigt den ſtetigen Fortgang der in
r franzöſiſchen Schwerinduſtrie eingetretenen Beſſerung. em ent

pricht auch die wachſende Nachfrage nach Kohlen. Die Haldenbeſtände
er Departements Nord und Pas-de-Calais- ſind auf 300—400 000 t

geſunken, während ſie zur Zeit der wirtſchaftlichen Kriſis ſich auf an
nähernd 2 Millionen Tonnen beliefen.

Frankreich kommt es nun, neben ſeinen politiſchen Anſprüchen,

vor allem darauf el e n en ein Europa zu verſchaffen. Durch Verwirklichung ſeiner Ruhrpläne
will es die Verbindung zwiſchen den franzöſiſchen Sie

t e herſtellen und damit eine Eiſengroßinduſtrie ſchaſfen, die an Leiſtungsſfähigkeit von keiner
Schon vor dem Kriege lieferte das Erdbecken

Briey mehr Erze, als die franzöſiſche Jnduſtrie aus Mangel an
So iſt Frankreich in

deutendem Maße zu einem Eiſenerzausfuhrlande geworden. Größer
noch iſt heute das Mißverhältnis zwiſchen Erz und Koksverſorgung
der franzöſiſchen Jnduſtrie infolge des Hinzukommens der lothringiſch
luxemburgiſchen Erze. Daraus erklärt ſich das franzöſiſche Verlangen
nach der deutſchen Ruhrkohle, das Feſtſtellen von deutſchen
„Verfehlungen“ um jeden S auch um den der wirtſchaftlichenVernunft und des Rechts. So erklärt ſich aber auch auf der anderen
Seite der heftige Widerſtand, der von en gliſcher Seite gegen die
ranzöſtſchen Sanktions- und Pfänderpläne geleiſtet wird, aus der
inſicht, daß die von Frankreich erſtrebte wirtſchaftliche

Expanſion, neben der politiſchen, eine ſchwere Bedrohung der engliſchen
Eiſen und Stahlinduſtrie bedeuten würde.

Der deutſchen Jnduſtrie und Wirtſchaft, dem deutſchen Volke aber
droht das Schickſal der Vernichtung.

Memel von den Litauern erobert.
Die litauiſchen Freiſchärler, die das Hinterland von Memel ſchon

ſeit mehreren Tagen in ihrer Gewalt hatten, ſind am Montag nun
auch in die Stadt eingedrungen. Die n Schutztruppe hat
die Rechte der Jnteralliierten nicht wahren können, angeblich, weil
z ihre Munition verſchoſſen hatte. Die zur Hilfe beorderten franzö

von

ſchen und engliſchen Linienſchiffe ſind nicht rechtzeitig eingetroffen.
ie rein deutſche Bevölkerung Memels iſt alſo trotz des Schutzes des

Völkerbundes glatt vergewaltigt worden Daß dieſe Vergewaltigung
im geſamten deutſchen Vaterland mit lebhaſtem Proteſt aufgenommen

wird, iſt gerade gegenwärtig, wo das deutſche Volk ſelbſt unter brutgler

Tat?

Gewalt leidet, ſelbſtverſtändlich. Noch aber iſt gänzlich unaufgeklärt,
was eigentlich hinter dieſen Vergewaltigungsakt der memelländiſchen
Bevölkerung ſteckt. Sind die Franzoſen die geheimen Triebfedern der
Tat? Wollen ſ5 den Litauern einen Erſatz für Wilna ſchaffen das
F ihrem verhätſchelten Günſtling Polen endgültig zuſchanzen möchten

ber Polen rüſtetl! Es fragt ſich nur, ob gegen Litauen wegen des
Einfalls in Memelland, oder gegen Deutſchland, falls Frankreich

olniſche Unterſtützung für ſeine J braucht. Oder ſteht
ußland hinter den Litauern? Alles Rätſel, die die geſpannteſte Auf

merkſamkeit Deutſchlands verdienen.
Der Handſtreich.

Memel, 16. Jan. (Priv.Telegr.) Es wird beſtätigt, daß auf
der franzöſiſchen Präſektur die weiße Fahne gehißt worden iſt. Die hier
befindlichen Teile der Beſatzung ſind entwaffnet worden. Der Banlk
direktor Groß wurde, als er aus dem Fenſter ſah, durch einen Kopſſchuß
ſchwer verletzt. Anſcheinend iſt auch der Bahnhof beſetzt. Berittene

Sitigner er gegen (WTV) Die Fernſ
nigsberg, 16. Jan. e Fernſprechverbindunmit Memel iſt heute nachmiltag unterbrochen worden. a

Die Siegesmeldung!
Tilſit, 16. Jan. (WTVB.) Die litauiſchen Freiſchärler in Memel

haben durch Funkſpruch bekannt gegeben, daß die Litauer ſich im Beſitz
der Stadt befinden und drei ſchwere Minenwerfer und ein leichtes
Maſchinengewehr erbeutet hätten. 7 Franzoſen und 15 memelländiſch
Schutzpoliziſten ſeien gefangen genommen worden. Die weitere Beiſte
ſei noch nicht zu überſehen. Nach den letzten unmittelbaren Meldungen
aus Memel herrſcht dort nachmittags völlige Kampfruhe,

f

erung zu verzeichnen, und dasſelbe gilt von der Aukomobilinduſtrie.

Außenpolitiſche Aberſicht.
Die franzöſiſche „Demokratie r.

Paris, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Unterausſchuß der
Kammer beſchloß zur Prüfung der Frage der Aufhebung der parlamen
tariſchen Jmmunität des kommunſtiſchen Abgeordneten Marcel Cachin,
bei der Kammer die Aufhebung der Jmmunität zu beantragen. Die
Kammer werde wahrſcheinlich heute bereits darüber entſcheiden.

Ribot f.
Jm 80. Lebensjahre iſt der franzöſiſche Staatsmann Ribot ge

ſtorben. Er iſt mehrfach Miniſterpräſident geweſen. Sein Verdienſt
um Frankreich beſtand darin, daß er mit großem Geſchick die Republik
aus dem Strudel des Panamaſkandals Buer Unter ſeiner
Miniſterpräſidentſchaft wurde auch das ündnis mit Rußland ge
ſchloſſen. Jm Jahre 1917 übernahm er, nachdem er ſeinen alten
Gegner Briand geſtürzt hatte, wiederum die Miniſterpräſidentſchaft.
Zweimal trat an ihn eine Friedensmöglichkeit heran. Zunächſt als
der Prinz Sixtus vor Parma ſeinen Schwager Karl vor Hſterreich
ſo weit gebracht hatte, vom deutſchen Bundesgenoſſen abfallen zu
wollen. Sodann war durch belgiſche Vermittlung eine unverbindliche
Ausſprache zwiſchen Briand und dem deutſchen Geſandten Freiherrn
v. d. Lancken geplant. Ribot trifft alſo die Schuld, zaghaft auftreibende
Keime von vornherein erſtickt zu haben. Jetzt iſt von den Staats
männern, die die Niederlage 1871 erlebt haben, nur noch Cle men
cegu übrig, dem Ribot an Rebancheluſt und Deutſchenhaß glich, ohne
doch deſſen große ſtaatsmänniſche Linie zu zeigen.

Was geht in Polen vor
Berlin 16. Jan. (Priv.Telegr.) Zu der geſtern abend von

mehreren Blättern gemeldeten Einberufung jugendlicher Jahrgänge in
Polen hört das „B. T.“ daß von einer polniſchen Mobiliſierung in
vollem oder beſchränktem Umfange an Berliner amtlichen Stellen nichts
bekannt iſt. Es handle ſich dem Blatte zufolge offenbar nur um eine
reguläre Maßnahme, die mit den politiſchen Ereigniſſen in keinem
Zuſammenhang ſtehe

Sowjetrußlands Proteſt.

Moskan, 14 Jan. (R.T.A.) Der Präſident des Zentral
exekutivkomitees Kaliningerließ einen Aufruf an alle Völker der Welt
mit einem Proteſt gegen die Beſetzung Eſſens die das Selbſt
beſtimmungsrecht verletzte, die wirtſchaftliche Zerrüttung Europas ver
mehre und die Gefahr neuen Blutvergießens in berge.

Gegen die neue griechiſche Mobilmachung.
Akhen, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Der franzöſiſche Geſandte in

Akthen unternahm im griechtſchen Außenminiſterium einen Schritt, um
gegen die Vorbereitungen der griechiſchen Armee in Thrazien zu
proteſtieren. Auch der italieniſche und engliſche Geſchäftsträger
proteſtierten gegen die Kriegsvorbereitungen Griechenlands.

Heutſchland.
Eine Mahnung v. Wangenheims an die Landwirtſchaſt!
Stettin, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Auf einem Begrüßungs

abend der pommerſchen Landwirte erklärte der Vorſitzende der Land
wirtſchaftskammer Freiherr v. Wangenheim in einer Rede: Die Lage
unſerer Brotverſorgung bis zur nächſten Ernte liegt völlig im Dunkeln.
Jch richte an meine Berufsgenoſſen die dringende Mahnung:

Haben Sie Vertrauen zur heutigen Reichsregierung
und ihren amtlichen Organen, daß ſie in ehrlicher Arbeit den Weg
finden werden, der es ermöglicht, daß die Laſt für die Landwirte nicht
unerträglich wird. Liefern Sie das, was Sie liefern ſollen, ſo ſchnell
wie irgend möglich ab und ſetzen Sie die Regierung in die Lage,
rechtzeitig einzugreifen, um zu verhindern, daß wir eines Tages vor
der Hungersnot ſtehen. Redner teilte dann noch mit, daß zwiſchen
Jnduſtrie, Gewerkſchaften und Landwirtſchaft Verhandlungen ſtatt
finden, die gewiß zu einer Einigung führen werden.

Die Beamten bezüge n.
Berlin, 15. Jan. (WTVB) Der Haushaltsausſchuß des

Reichstages hat die Erhöhung der Beamtenbezüge in Form der Feſt
ſtellung eines 9. Nachtrages zum Haushaltsplan für 1922 behandelt.
Unter Berückſichtigung der allgemeinen Teuerung wurde die Erhöhung
des prozentnalen Teuerungszuſchlages um 68 auf 301 Prozent vom
1. Januar 1923 ab und um weitere 68 Prozent auf 369 Prozent vom
17. Januar ab bewilligt. Der Frauenzuſchlag wurde auf monatlich
5000 A erhöht.

Brotdkdorff-Ranutzau zurück.
Berlin 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Der deutſche Botſchafter in

Moskau, Graf Brocdorff-Rantzau, iſt in Berlin eingetroffen.
Reform der Zivilprozeßordnung.

Berlin, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Unter dem Vorſitz des
Reichsjuſtizminiſters trat im Reichsjuſtizminiſterium die ſogenannte
Zivilprozeß kommiſſion zur Ausarbeitung eirer neuen Zivilprozeß
ordnung zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Die Kommiſſion, die
noch von dem früheren Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch gebildet
worden iſt, ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen Oberlandes
gerichtspräſident Levin (Braunſchweig), Reichsgerichtsrat Buſch (Leip
ig), Oberlandesgerichtsrat Dr. en (München), Juſtizrat MagnusBern und Univ.- Prof. Dr. Stein (Leipzig).

Die hannoverſche Abtrennungsbewegung ſtill gelegt.
Nach einem uns überſandten Auſruf der niederſächſiſchen Freiheits

bewegung ſehen deren Führer von einer Weiterverfolgung der Ab
krennungsbeſtrekungen von Preußen nach Art. 18 der Reichsverfaſſung

ab, um der Bildung der nationalen Einheitsfront zu dienen.
Die Verbrechen der Beſatzungstruppen im Rheinland.

Dem Reichstag iſt eine Denlſchrift über die Ausſchreitungen der
Beſahungslruppen zugegangen. Die zahlloſen Beläſtigungen der
Frauenwelt, die Roheſtsdelilte mit glimpflichem Ausgang, der fahr
läſſigen Körperverletzungen und Schädigungen ſind nicht aufgenömmen,Nur die ſchwerſten Fälle ſind angeführt. Trotzdem führt die Zuſammen

ſtellung 170 zum Teil beſtialiſche Siltlichkeitsdelikte, 65 vorſätzliche
Tötungen, zum Teil mit mehreren Opfern und 65 ſchwerſte Miß
handlungen auf. Wenn überhaupt von einer Beſtrafung etwas bekannt
geworden iſt, ſo iſt ſte meiſt lächerlich gering geweſen Der gewährte
Schadenerſatz, falls ſich die Eindringlinge zu ihm entſchloſſen haben,
ſpricht jedem Gerechtigkeitsgefühl Hohn.

uisbhurg bricht unter der Veſatzungslaſt zuſammen.

Berkin, 15. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Aus Eſſen wird gemeldet, daß die Stadtverordnetenverſammlung in
Duisburg einſtimmig den Wortlaut eines Briefes billigte, den der
Obebrürgermeiſter an das franzöſiſche Oberkommando gerichtet hat.
Darin wird ausgeführt, daß Duisburg nicht mehr imſtande ſei, die
ſchweren Beſahungslaſten zu tragen. (Dort ſind 22 Schulen mit
Militär belegt Namens der Frauen des Stadtverordnetenkolle-
giums wurde ein Appell an alle Frauen und Mütter der Kulturwelt
gerichtet, in dem insbeſondere die Freigabe der Räumlichkeiten gefor
dert wird, die die Tätigkeit der Säuglingsfürſorge, der Mutter
beratungsſtelle und der Tuberkuloſeſürſorge ermöglichen.

Die Kundgebungen am Sonntag.
Auch heute liegen wieder zahlreiche Berichte über machtvolle Kund

gebhungen am Sonntag vor, die wiederzugeben, nicht möglich iſt. Hervor
gehoben ſei ausdrücklich, daß in vielen Orten Badens die Sozialdemo
kratie ſich an den gemeiſtſamen Kundgebungen beteiligte!

Für die Einheitsfront!
Der Landesverband Halle Merſeburg der Deutſchen Volkspartei hat

folgende Kundgebung erlaſſen:
Franzöſiſcher Nativnalismus und Jinperialismus verbunden mit

belgiſcher Beutegier hat nunmehr die ſeit langer Zeit angekündigte
Sanktions und Pfanderpolitik verwirklicht. Eſſen wurde beſetzt
Weitere Städte des Rheins und Ruhrgebietes werden folgen! Jetzt gilt
es für alle deutſchen Volksgenoſſen, die Einheitsfront. des Deutie en
Volkes herzuſtellen. Wir müſſen dem Franzoſen, müſſen dem Belgier
zeigen, daß auch ein geſchlagenes und darniederliegendes Volk, wenn es
einig iſt, noch ſtark und entſchlußſähig ſein kann.

zu Wort kommen ſoll. Dann wurden

Deutſcher Reichstag.

S Berlin, 16. Januar.Der Reichstag hat am Montag kurze Arbeit t. Jn kaum
L Sitzung hat er feine Tagesordnung erledigt. Zu BeginnSitzung wies der Präſident darauf hin, daß künftig der Mittwoch
r Woche zur Behandlung von Anfragen und Kleinen Anfragen be
timmt iſt und daß bei Schlußanträgen je ein Redner dafür und dagegen

ie Geſetzentwürfe über Verträge
W Deutſchland und Hſterreich, ſowie der Tſchechoſlowakei über

deuerrechtliche Fragen und Rechtsſchutz in bürgerlichen Angelegenheiten
und ein Abkommen mit Finnland über Fragen des Handelsverkehrs in
allen drei en erledigt. v die Nachtragsetats, die die Neu
regelung der Beamtenbeſoldung enthalten, wurden debattelos enehmigt,

ebenſo die allgemeine r von Tarifverträgen.e n eſeh in der neuen Abänderung und die Vorlage über Rück
agen be en Berufsgenoſſenſchaften gingen an die zuſtändigen Aus
ſchüſſe zur Vorbereitung der dritten Leſung und dann vertagte ſich das
Haus auf Dienstag, wo über die Not der Preſſe verhandelt werden ſoll.

Zeitgloſſen.
Jm „Volksblatt“ vom 18. Januar wird die ausdrücklich als zu

verläſſig bezeichnete Nachricht gebracht, daß der kommuniſtiſche
Klaſſenkampf“Redakteur Schnetter der Hauptangeber in der
Denkmalsaffäre in Halle iſt, der die Überführung des Hauptſchuldigen
ermöglichte Es handelt ſich nun darum, welchen Anteil er an der
Millionenprämie bekommen ſoll Man erinnert ſich der Artikel
des „Klaſſenkampfes“ in der Denkmalsſache und verſtummt.
Schnelter übt ein kommuniſtiſches Landtagsmandat aus und iſt einer
der radikalſten Vorkämpfer. Man ſieht geſpannt der Erklärung ent
gegen, welche er ſeinen Motiven zu geben gedenkt!

Der franzöſiſche Kommandeur in Eſſen ließ Herrn Krupp von
BohlenHalbach mitteilen, er werde in der Privatwohnung Krupps auf
Villa Hügel Quartier nehmen

Krupp erteilte darauf die klaſſiſche Antwort: „Die Fremden
zimmer ſtehen zur Verfügung.

Provinz und Nachbarländer.
Stadtſchulinſpektorwahl.

Halle. Um die neugegründete Stelle eines Stadtſchulinſtektors
haben ſich über 80 Schulmänner beworben. Auf einſtimmigen Vor
ſchlag der Schuldeputation wählte der Magiſtrat den Mittelſchullehrer
Wilhelm Roſſe aus Wittenberg Lehrer Roſſe war von 1897
bis 1918 Lehrer an verſchiedenen Schulen im Oberelſaß; er iſt ſeit
1. April 1920 in Wittenberg Vorausſichtlich wird der neue tadt
ſchulinſpektor auch für einen Bezirk in Hälle Kreisſchulrat.

Schnell tritt der Tod Ein „edler“ Pole.
Am 13. Januar, nachmittags, wurde ein hieſiger Arbeiter,

bewußtloſem Zu
kurzer Zeit verHalle. hder in einem Straßenbahnwageny erkrankt war, in

ſtande nach der Polizeiwache gebracht, wo er nach i
ſtarb. Durch einen herbeigerufenen Arzt wurde der Tod infolge
Arterienverkalkung mit Gehirnſchlag feſtgeſtellt. Bei einem am
I8. Januar feſtgenommenen Polen wurden drei ſchmale, ein breiter,
vollſtändig zerſchnittener Treibriemen und zwei Rollen Bindegarn vor
gefunden und beſchlagnahntt. Wahrſcheinlich rühren die beſchlag
nahmten Sachen aus einem land wirtſchaftlichen Betrieb her und ſind
ſicher dort geſtohlen worden.

Die Vorſtellungen im Weißenfelſer Stadttheater eingeſtellt.
Weißenfels. Direktor Deutſch veröffentlicht in der hieſigen

Preſſe eine Erklärung, in der er gegen die Schließung des Theaters
am Sonntag abend proteſtiert, die erfolgt war, trotzdem das Programm
auf den ernſten Ton des Trauertages geſtimmt war. Dann heißt es
weiter Unter ſolchen Umſtänden wird man es vielleicht begreiflich
finden, daß ich nicht länger Luſt habe, hier als Theaterdirektor zu
fungieren und alle weiteren Vorſtellungen (auch die für die „freie
Voltsbühne“) einſtelle. Jch habe m ein Jahr legt hier bemüht QOrd
nung in die Theaterverhältniſſe zu bringen und überlaſſe es gern ver
Hffentlichkeit, zu beurteilen, ob es mir gelungen iſt. Der fort
währenden Schikanen müde, lege ich mein Amt, das ich nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen verwaltet habe, nieder und wünſche der
Stadt Weißenfels einen Nachfolger, dem es gelingen möchte, das Be
ſſehende zu erhalten. Den ſchweren materiellen Schaden den ich er
leide, werde ich zu ertragen verſuchen, auf keinen Fall iſt er ſchwer-
wiegend genug, mir eine ſolche Behandlung gefallen zu laſſen. Bei
dieſer Gelegenheit ſei auch bemerkt, daß ich in keiner Stadt ſo hoye
Luſtbarkeitsſteuern entrichtet habe, wie hier und gewöhnlich 40 bis
50 Prozent Abgaben bei den öffentlichen Aufführungen habe, während
die Veranſtaltungen der Freien Volksbühne kaum die Koſten decken.
Wie ſchwer es mir perſönlich wird, aus einem lieb gewordenen Wir
kungskreiſe zu ſcheiden, wird wohl jedem verſtändlich ſein. Jch halte
s jedoch unter meiner Würde, länger mitzumachen und bin auch feſt
überzeugt, daß keiner meiner Kollegen ſich um ein Theater bewerben
wird, wo er ſchutzlos und jeder Willkür preisgegeben
iſt. So rufe ich allen Freunden, Bekannten und Gönnern ein herz
liches Lebewohl zu und wünſche der armen Kunſt in Weißenfels ein
ſichtsvollere Berater, die nicht mühſam Aufgebautes eigenmächtig
zerſtören. Siegfried Deutſch Theaterdirektor.

Zum Raubmord in Barnſtädt.
Barnſtädt. Am Sonnabend nachmittag weilte am Tatort eine

Gerichts kommiſſion unter Leitung von Kreismedizinalrat Dr. Rap
mund. Die Unterſuchung ergab noch keine beſtimmte Todesurſache.
Die Tode wies am Kopf mehrere, wahrſcheinlich mit einem ſtumpfen
Inſtrument verurſachte Wunden auf. Die Wunde an der Schläfe gin
nur dis zur Schädeldecke Ob ein Bruch der Schädeldecke vorliegt mu
erſt die Sektion ergeben. Ein Unfall erſcheint nach der Lage der Leiche
ausgeſchloſſen wenn auch einzelne Umſtände dafür ſprechen. Der Tat
verdächtig erſcheinen einige Burſchen, die ſich am Mordtage in Barn
Kädt herumtrieben. Jn Obhauſen wurde ein „falſcher“ Taubſtummer
feſtgenommen, aber wieder freigelaſſen.

Rudolſtadt ohne Waſſer.
Rudolſtadt. Die Stadt Rudolſtadt iſt ſeit Montag früh infolge

Bruches des Hauptrohres vom Waſſerwerk zum Reſervoir gänzlich ohne
Leitungswaſſer. Man hofft, den Schaden innerhalb 24 Stunden be
heben zu können. Für Brandfälle ſind beſondere Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden.

Die geſtohlenen Muſeumsſtücke wieder da!
Jena. Unſer Muſenm iſt wieder im Beſitze aller am Silveſter

tage ihm geſtohlenen Münzen. Ein Sammler in einer Nachbarſtadt,
der die Stücke ahnungslos bereits am Neufahrstage erworben hat,
brachte ſie, durch das dortige Stadtmuſeum benachrichtigt, dem unſrigen
zurück. Die Diebe es ſind mindeſtens zwei, die ſich als Studenten
ausgahen wurden leider noch nicht gefaßt. Aber es ſind jetzt ſo
diele Anhaltspunkte gewonnen, daß die Ergreifung wohl gelingen wird.

Beſchwerde gegen die Leipziger Oberbürgermeiſterwahl abgewieſen.
Leipzig. Die Wahl des Oberbürgermeiſters Dr. Rothe, die von

den Sozialdemokraten und Kommuniſten dadurch unmöglich gemacht
werden ſollte, daß ſie vor der Abſtimmung den Sitzungsſaal verließen,
hat jetzt die Kreishauptmannſchaft beſchäftigt. Die Linksvarteien hatten
gegen die nach ihrer Meinung „ungeſetzliche“ Wahl Einſpruch erhoben.
Dieſer Einſpruch iſt von der Kreishaußtmannſchaft abgewieſen worden.

Streik der Zwickauer Bergarbeiter.
gwickan. Am Freitag früh ſind die Belegſchaften vom Bürger

ſchacht Gotteshilfe, Bahnhof und Tiefban, wegen Lohnforderungen
n den Ausſtand getreten. Die Streikenden holten auch die arbeitenden
Bergarbeiter aus Schacht Glückauf und Bürgerſchacht J heraus. Ein
Aufſeher wurde mißhandelt.

Die Höflichkeit iſt noch nicht ausgeſtorben.
Hannover. Ein Landwirt in der Provinz fand an ſeinem Hoftor

folgenden Zettel angeheftet: „Wir ſind unſer acht, wir ſtehlen alle
Pacht, ihr braucht's nicht fortzufahren, wir haben eigene Wagen.
Der Bauer klebte einen anderen Zettel an die gleiche Stelle mit dem
folgenden Vers: „Seid herzlich mir willkommen! Jch hab's mir vor
genommen, mit Flinten und mit Stangen recht warm euch zu
empfangen.“ Der warme Empfang iſt bisher noch unterblieben, denn
die Langfinger ſind nicht erſchienen

Der Todeszug der Grippe.
Freiberg. Die Grippe tritt noch immer recht häufig auf, wenn

auch pon einer eigentlichen Epidemie nicht geſprochen werden kann.
Meiſt werden jugendliche Perſonen, namentlich junge Mädchen be
fallen. Die gefährliche Krankheit hat mehrere Todesovpfer gefordert
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die Mindeſtfahrpreiſe bei der Reichsbahn

Es wird vielfach die rn auſgeerſer aus welchen Gründen für
die Fahrpreisbildung der Perſonentarife eine Mi ndeſtentfernung
von 11 Kilometer feſtgeſeht iſt. Bekanntlich ſetzen ſich die Güter
tarife zuſammen aus den eigentlichen Kilometerſätzen für die Entfer
nung und einer feſten Abfertigungsgebühr, die für Abgeltung der
Nebenkoſten der Eilenbahn gedacht iſt. Eine ſolche Preisbildung auch
für den Perſonenverkehr einzuführen würde auf Umſtändlichkeiten und
Schwierigkeiten ſtoßen. Hier iſt daher die Abgeltung dieſer Nebenkoſten
im allgemeinen auf die Kilometerſätze hinzugeſchlagen mit der Folge,
daß ſteis eine Mindeſtentfernung von 11 Kilometer gezahlt werden muß.
Nur ſo können bei den kleinen Entfernungen die anteilmäßigen Koſten
für den Druck, die Verwaltung den Verkauf. die Kontrolle der Fahr
farten an der Sperre, die Abrechnung des Erläſes uſw. gedeckt werden
Auch an einen Ausgleich für die höheren Selbſtkoſten, die ein Ver
kehr guf nur kurze Entfernungen infolge nicht genügercder Ausnutzung
der Wagen im weiteren Zuglauf mit ſich bringt, iſt hierbei gedacht.
Endlich verfolgt der Mindeſtfahrpreis auch den Zweck, die bisherige

arke Unterbietung der Preiſe der Straßen und Kleinbahnen
urch die re der Reichsbahn auf Entfernungen, wo beide Ver

kehrsmittel im Wettbewerb miteinander ſtehen, zu verhindern Dies iſt
guch vom allgemeinen volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus wüpſchens
wert, damſt nicht noch weitere dieſer Unternehmungen zum Erliegen
kommen, wodurch der Berufs und Siedlungsverkehr ſelbſt wieder emp
findlich getroffen werden würde.

Im Gegenatz zu obiger amtlicher Auslaſſung wird zur neuen Fahr
preiserhöhung gemeldet, daß gleichzeitig mit der ſchon gemeldeten Er
höhung der Werſonen- und Gepäcktarife ab Februgr um 100 Prozent
die Entfernurg für die Berechnung der Mindeſtfahrvreiſe ſowohl für
Einzel- als auch für Zeitkarten von 11 Kilometer auf 9 Kilometer
herabgeſetzt wirdDie Erhohung um 100 Prozent erſtreckt ſich auch auf die Schn el l-
d gszuſchläge, die Militärfahrvpreiſe und ſonſtigen Gebührenſätze

n Schnellzugszuſchlägen werden alſo erhoben: für die Zone 1 (1 bis
75 Kilometer), Zone 2 (76 bis 150 Kilometer), Zone 3 (über 1850 Kilo
meter) in ver dritten Klaſſe 200, 490. 600 in der zweiten Klaſſe
400, 800, 1200 in der erſten Klaſſe 300, 1600, 2400 A.

Die Gepäckfracht beträgt vom 1. Februar 2 K. für je 19 Kilo
amm und 1 Kilometer. Die Mindeſtfracht wird ebenfalls ver

oppelt, alſo auf 200 feſtgeſetzt.
e

35 000 C für ein 20Markſtück. Der Ankauf von Gold für das
Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche vom 15. bis
921. b. M zum Preiſe von 35 000 C für ein 29-Markſtück, 17 500
r ein 10.Markſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden ent
prechende Preiſe gezahlt. Der Ankauf von Peichsſilbermünzen durch
ie Reichsbank und Poſt erfolgt vom 15. d.

zum 750 fachen Betrage des Nennwertes
Ein einfaches Mittel gegen den Schlucken“. In der deutſchen

mediziniſchen Wochenſchrift empfiehlt Heermann ein ſehr einfaches und
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen wirkendes Mittel gegen den Schluücken.
Der Schlucken iſt nichts anderes als ein Zwerchfellkrampf und kann
ſehr einfach dadurch behoben werden daß man mit den Daumen beider
Hände unter die Rippenbogen greift und ſie auseinanderzieht. Da
durch wird das Zwerchfell gedehnt und der Schlucken hört ſofort auf

Lohnerhöhung auch im Zuchthaus. Die Belohnung beträgt für
Zuchthausſträflinge nach einer Vereinbarung der Landesvegierungen
jett nicht mehr als 40 für Gefängnis und Haftſträflinge nicht
mehr als 60 für den Arbeitstag Es gilt dies bei dem Vollzuge

erkannter Freiheitsſtrafen bis zu einer weiteren gemeinſamen

egelung.Seltſame. Werber für das Ruhrgebiet. An einigen Orten
namentlich der Provinz Hannover ſind wie wir erfahren, in den letzten
Tagen dunkle Exiſtenzen aufgetaucht, die angeblich Werbungen für das
Ruhrgebiet vornehmen wollen. Die Behörden ſind angewieſen dieſem
Treiben, von dem man nicht weiß ob es von radikalen Abenkeurern
oder franzöſiſchen Provokateuren ausgeht, entgegenzutreten Auch iſt

M. an bis auf weiteres

g. Neichsverkehrsminiſterium erſucht worden, die ihm nachgeordneten
Siellen zu veranlaſſen, ein beſouderes Augenmerk auf zwei afte P reFrl zu richten, die Fahrkarken nach beſtimmten Plähen des neu be

eben Gebietes verlangenDie Störungen in der Lichtleitung treten in letzter Zeit oft auf.
Sie rufen Arbeitsſtogungen dervar und machen ſich in den Läden natur
gemäß unangenehm bemerkbar Auch für die Aitgen unſerer Einwohner
iſt der ſtetige Wechſel zwiſchen hell und dunkel nicht von Vorteil. Drin

gende Abhilfe ut noHas Brückengeländer in der Werderſtraße bedarf dringend einer
Ausbeſſerunge An der linken Seite fehlt das Geländer und es heſteht
bei der Dunkelheit Gefahr, daß Paſſanten in die feuchten „Fluten? des

Baches verſinken. ze Die Sammlung für die Deutſche Notgemeinſchaft bei der Trauer
kundgebung im Dom hat die Summe von 12014 M ergeben.

getr Trauerſonntag in der katholiſchen Gemeinde
In würdigernſter Weiſe feierte auch die hieſige katholiſche Gemeinde

den ne hnr des deutſchen Volfes Ernſtes Trauergeläute von
1 Uhr kennzeichnede weithin die Trauer der Gemeinde Jm zahl

reich beſuchten Hauptgottesdienſt kam die Seelenſtimmung jeden Deut
ſchen in den Worten zum Ausdruck die auf Anordnung des Biſchofs
von Paderborn verleſen wurden. Wir heben folgende Stelle hervor
Der Einmarſch in das Ruhrgebiet iſt ein ſchimpflicher Gewaltakt,
ein ſchnöder Verlragsbruch gegenüber einem entwaffnelen, wehrloſen
Volke Wir freuten uns bereits nach den zahlloſen Sorgen und Opfern
der Kriegs und erſten Friedensſahre der tröſtlichen Hoffnung einer
en Zukunft, wir waren bereit, zu leiſten was in ünſern Kräften
tand, beim friedfertigen Aufbau alles Zerſtörten und nun auf ein
mal Fortſetzung des Unrechts und der Gewalt. und nun eine neue Ent
achung tieſen Haſſes, ausgehend von ſolchen, die geſeht ſind, Recht und
erechtigkeit zu üben und den Frieden zu ſchirmen. Wehe der Welt,

wenn ein ſolcher Frevel vollbracht werden kann, ohne daß ein Mächtigerer
zum Schirm der verletzten Gerechtigkeit Wort und Schwert erhebt!

e weniger wir aber in dieſer ſchickſalsfchweren Zeit von den Ge
walthabern dieſer Erde zu hoffen haben, deſto mehr ſind wir verpflichtet
uns ſelbſt ganz in den Dienſt des unterdrückten Vaterlandes zu ſtellen.
Ein bloßer Proteſt gegen den Schimpf genügt nicht, jetzt heißt es, alles
Trennende, namentlich allen Klaſſenkampf und alles Parteigezänk bei

Seite laſſenAls ein einzig Volk von Brüdern laßt uns die pß gemeinſame
Not des Vaterlandes mit ernſter Würde und in duldender Treue er
kragen und zu lindern ſuchen! Weil wir aber die Ratſchlüſſe Gottes
nicht kennen und nicht wiſſen, wie lange dieſe Trübſale dauern werdenwollen wir fortfahren im Gebete, damit die Dauer der Fremdherrſchaft
abgekürzt und der Weg zum wahren Frieden gefunden wird. „Treu
katholiſch, treu deutſch!“ war allzeit unſer Wahlſpruch, er ſoll es bleiben
bis zum Tode, komme, was kommen mag!

Zur freien Arztwahl.

Von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die Stadt Merſe
burg wird uns geſchriebenDer Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe hielt am letzten
Freitag im Tivoli eine Sang ab, in der der Vorſitzende der Kaſſe
De gtel über die zwiſchen der Kaſſe und den Kaſſenärzten nen abge
ſchloſſenen Verträge berichtete Die Kaſſe hat vor zirka 2 Jahren
auf Drängen der Arzte und eines Teiles der Kaſſenmitglieder die
e Arztewahl für die Erkrankten eingeführt, trotzdem ſchon bei der

inführung dieſes Syſtems vom Vorſtand ſchwerwiegende Bedenken
äußert wurden. Die bei Einführung der freien Arztewahl erhofften
orteile haben ſich nicht erfüllt. Schon im erſten Vertragsjahre mußten

die Beiträge von 5 Proz. auf 6,5 Proz. ſteigen und da auch dieſe Er
höhung nicht ausreichte, war eine aber malige Erhöhung auf 7,5 Proz.
nicht zu umgehen Am Jahresſchluſſe mußte feſtgeſtellt werden daß
die Koſten für ärztliche Behandlung von 12,1 Prozent auf 20.4 Ter
re waren und in weiter auſſteigender Linie ſich befanden. Jm

ahre 1922 wurde immer deutlicher, daß die Ausgaben für die Svezial
Irzte ſich im Verhältnis zu denen der Praktiſchen Arzte immer ſtärker
Ahhhiem Verhandlungen mit der Arztekommiſſion führten zu keinem
Ergebnis.

Der Vorſtand der Kaſſe mußte ſich unter dieſen Verhältniſſen die
Frage vorlegen, was iſt zu tun? Und er ſchloß in dieſer Zwangslage
mit fünf praktiſchen Arzten einen Anſtellungsverkrag ab, der dieſe Ärzie verpflichtete, nur für die Kaſſe tätig zu ſein
und die gegen ſeſtes Gehalt und feſte Anſtellungsverhältniſſe ſich nur
der Behandlung der Kaſſenmitglieder widmen können.

Kaſſeneinnahmen betragen. So ging es micht weiter, dieſe Summen
müſſen von den Kaſſenmitgliedern aufgebracht werden und was an
hohen Arztehonorar ausgegeben werden muß, muß den Mitgliedern
am Kran eng und anderen Kaſſenleiſtungen gekürzt werden. Der
Vorſitzende bat den Ausſchuß den neuen reren zuzuſtimmen.
In der Ausſprache, an der ſich die Ausſchußmitglieder Krüger,
Berkling, Wenſchek, Koch und Rienecker beteiligten,wurden den Maßnahmen des Vorſtandes zugeſtimmt. Der zweite Vor
itzende des Ausſchuſſes ließ darüber abſtimmen, ob die abgeſchloſſenen

erträge zwiſchen der Kaſſe und den angeſtellten Arzten genehmigt
werden ſollen. Die Genehmigung wurde von Arbeitgeber und Ar
beitnehmerausſchußmitgliedern einſtimmig ausgeſprochen. Ebenſo
einer Anderung Dienſtordnung. Am Sonnabend findet eine
Mitgliederverſammlung in der Turnhalle Wilhelmſtraße ſtatt.

e

Wetterwarte.
V. W. am 17. 1. (Mittwoch): Ziemlich trüb, früh etwas kalter und

trocken, ſpäter milder und etwas Regen. Am 18. 1. (Donnerstag):
er bewölkt, zeitweiſe heiter, Niederſchläge, wieder etwas kälter

Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes Leung.
Leung Werke, 16. Jan. Die in vori Woche verſchobeneAusſchußſitzung findet am kommenden Freitag ſat (S. Anz.)

S. Wallendorf Unter großer Feierlichkeit und reger Anteilnahme
der Kirchengemeinde W die Weihe unſerer Kirchen glocken voll
zogen. Am Freitag weihte Ortspfarrer Günther die neuen Glocken
ein. Die Schulkinder ſangen dazu Lieder, die auf die Namen der
Glocken: Glaube, Liebe, Hofftung, Bezug hatten. Eine Konfirmandin
trug ein Gedicht vor, das ſchon bei der Einweihung der früheren Glocken
im Jahre 1865 geſprochen wurde und den damaligen Paſtor Fleiſcher
zum Verfaſſer hatte. Nachdem das Geläut am Sonnabend zum erſten
Male erklungen war, fand am Sonntag niorgen ein Feſtgottesdienſt ſtalt
der durch die Beteiligung des Geſangvereins L h ra und Sologeſänge
von Frl. Dorn aus Halle verſchönt wurde. Pfarrer Günther
predigte über 1. Korinther 13: „Nun aber bleiben Glaube, Hoffnüng,
Liebe die drei, aber die Liebe iſt die größte unter ihnen Für den
Nachmittag hatte ſich der allezeit hilfsbereite Altenburger Kirchenchor
aus Merſeburg zur Verfügung geſtellt, um den für die Gemeinde wich
tigen Tag durch ein Kirchenkonzert zu verſchönern. Chor- und Einzel
geſänge ſowie auch Jnſtrumentalſätze, die auf die Weihnachts- und Neu
jahrsgeit Bezug hatten, wurden in reicher Fülle geboten Am Abend
endlich wartete der Jugendring, der ebenfalls von Merſeburg hevaus
gepilgert war, mit dem Paradies und Chriſtgeburtſpiel auf. Beide,
Kirchenchor und Jugendring, hatten ſich völlig ſelbſtlos in den Dienft
der Sache geſtellt und wurden dann auch von der Gemeinde, die ihre
Darbietungen mit großer Beteiligung entgegennahmen, in freundlicher
Weiſe mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Das Geläut, das aus Stahl ge
goſſen iſt und einen hellen, feſtlichen Klang hat, ſtamint aus der Glocken
gießerei von Ulrich Weule in Bockenen am Harz. Möge es unſerer
Gemeinde viele ſegensreiche Tage und Jahre zu verkündigen haben!

S Ermlitz 16 Jan Auch in dieſem Jahre wurde in unſerm Dörf
chen eine Sammlung für die Blinden veranſtaltet. Jn anerkennens
werter Weiſe hatten ſich die Sammler freiwillig und ohne Entſchädi-
I P Dienſt der guten Sache geſtellt. Es wurden ber 2000
geſpendet.

Lützen, 16. Jan. Schäffengericht. Der Arbetter O. A.
in Lützen wird wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung der Witwe
Emma Antelang (ſeiner Skiefmutter) zu 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt auch werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre ab
erhannt. Weiter wird derſelbe Angeklagte zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt, weil er mit noch anderen dem Arbeiter Karl Lange in Lützen
eine Ziege und Kaninchen entwendet hat. Wegen fahrläſſiger Körper
verlehung der ledigen Olga Dahle wird der Landwirtksſohn W. L. in
Schladebach mit einem Verweis beſtraft. Der Fabrikarbeiter O. F. K.
in Lützen hat dem Handelsmann Guſtav Neidel in Lützen mehrere
Bündel Fenchel vom Felde entwendet, weshalb er zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt wird Der Monteur W. S. aus Matkranſtäbt und
der Bauarbeiter K. P. aus Hindenburg ſind des gemeinſchaftlichen

ſchweren Diebſtahls heim Gaſtwirt Müller in Röcken, letzterer auch des
nbefugten Waffenbeſißes angeklagt. S erhält 1 Jahr Gefängnis P.

Jahr 4 Monate Zuchthaus In der Privatklageſache der Witwe
Kohanne Schnelderhelnze in Michlitz gegen den Schneidermeiſter Richard
Elſchner daſelbſt wird der Angeklagte zu 500 Geldſtrafe, hilfsweiſe

Tagen Haſt verurteilt. Die Frau A. D. in Kleingörſchen wird
von der Anklage den Maurer Albert Scharf daſelbſt beleidigt zu haben,
koſtenlos freigeſprochen.

Schafſtädt und Amgegend.

Andernng in der Einteilung der Fleiſchbeſchau und
Trichinenſchanbezirke,

1. Fleiſchbeſchaubezirk Lauchſtädt Die Ortſchaften Groß
gräfendorf und Schotterey werden vom Bezirke abgetrennt und ein
neuer Bezirk gebildet. Die Stelle des ordentlichen Beſchauers bleibt
zunächſt unbeſetzt; die Ausübung der Beſchau erfolgt durch den Stell
vertreter Thiemann- Schafſtädt 1a. Fleiſchbeſchaubezirk Groß
Gräfendorf; Ordentlicher Beſchauer: Thiemann- Schafſtädt;
Stellvertreter Tierarzt Meißner- Schafſtädt.
bezirk Lauch ſtadt Il wird mit Bezirk Lauchſtädt 7, der nunmehr
nur „Lauchſtädt“ Heißt, vereinigt. Ordentlicher Trichinenſchauer:
Kuhblanke Lauchſtädt; Stellvertreter: Thiemann- Schafſtädt.
3. Trichinenſchaubegirt Schafſtädt U wird mit Bezirk Schafſtädt I
der nunmehr nur Schafſtädt“ heißt, vereinigt. Ordentlicher Tri
chinenſchauer Thie mann Schafſtädt; Stellvertreter Klinz
Groß-Gräfendorf.

Turnen Spiel Sport.
Germania 1— Olympig I 1:1 0).

Einen überaus ſpannenden Verlauf nahm das Spiel beider Gegner
auf dem Kaſernenhof. Germania enttäuſchte angenehm und bei etwas
mehr Schußſicherheit und Glück in der erſten Halbzeit hätten ſchon da
Erfolge fallen müſſen, denn Germania war vor der Pauſe ſtark über
legen und Olympia hatte einen ſchweren Stand gegen die ungeſtümen
Angriffe der Germanig. Torlos wurden die Seiten gewechſelt. Gleich
nach Wiederbeginn naht das Verhängnis für Germania, der rechts
außen der Olhmpia brennt durch, flankt und der freiſtehende links
außen konnſe mühelos verwandeln. Schon wenige Minuten ſpäter
dasſelbe Bild, nur mit vertauſchten Rollen, diesmal war Germania
der Angreifer Günther flankt zu Stößel, ein kurzes Zögern
in der Abwehr und in hohem Bogen geſchoſſen landet der Ball im Tor
der Olympiag. Nun will Olympig mit Gewalt den Sieg erzwingen,
doch die verſtärkte Hintermannſchaft der Blauweißen bietet allen An
griffen ein Halt. Kurz vor Schluß hatte Germanig nochmals Ge
legenheit zum Sieg doch wurde der Spieler im Strafraum unfgir zu
Fall gebracht, was der Schiedsrichter überſah. Die Germanen konnten
durch ihren Eifer reſtlos gefallen, ihr deſter Mann war der linke
Käufer Miſch, während Olympia ihren beſten Mann im rechten Ver
teidiger hatte. Der Schiedsrichter konnte nicht reſtlos gefallen. Olym
pia proteſtiere Germania II Olympig II 04. Germania III
gegen Mücheln I1 9. I. Jun. gegen Kötzſchen T. Jugend 2
I. Knaben gegen VfL. II. Knaben 5

Deutſches Turnfeſt 1923.
Für das vom 7. bis 21. Juli in München vorgeſehene Deutſche

Turnfeſt 1923 hat die Deutſche Turnerſchaft ſchon jetzt die Vorbe
keitungen in die Hand genommen. Vom Fis 13. Juli iſt eine Vor
woche vorgeſehen, die der Münchener Bevölkerung gilt. Am 14. Juli

e

Heviſenkurſe. i
16. 1. 28 23 8mittags 1 Uhr Mark (Geld) Mark (Geid)

1 holländiſcher Gulden 68109 46921 däniſche Kronen 2335 2324italieniſcher Lire 715 5731 Pfund Sterling e 718650 54230
1 Hollar J 15650 116901 franzöſiſcher Fran 1045 8081 Schweizer Franß

e Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 16 Jannar 1923. Seite 3.
r Der Vorſitzende wandte ſich ſcharf gegen die jüngeren Arzte. Die iſt feierlicher Empfang; Sonntag den 15. Juli findet der Feſt tattMerſeburg und Umgegend. Ausgaben für ärztliche Behandlung wird 1922 über 25 Prozent der dem ſich die allgemeinen Fralburgen c 1000 S

20000 Turnern anſchließen. Die Siegerverkündigung wird beſondersi geſtaltet werden. Zur Durchführung des t hat die Stadt
ünchen ſämtliche Ausſtellnngshallen und die T reſienwieſe koſten

los zur Verfügung geſtellt, außerdem einen Zuſchrß von 100000
und einen Garantiefonds von 300 000 gewährt. Auf der Thereſien
wieſe wird eine 1500 Meter lange Aſchenbahn für die Laufkonkurremzen
angelegt. Die Hänge werden zu natürlichen Tribünen ausgebaun weniger als 17 Ausſchüſſe und etwa 100 ünterensſoiſte ſind

an der Arbeit. Die Geſamtkoſten belaufen ſich nach den gegenwärtigen
Verhältniſſen auf rund 40 Millivnen Mark. Die ſetet Grund
lage für die Durchführung hat ein eigener Finanzausſchuß übernommen
Zahlreiche Anmeldungen aus dem Reiche liegen bereits jetzt vor. Ein
Vertreter des Saarlandes hat 4000 Teilnehmer angekündigt. So wird
bei der großen Teilnehmerzahl die Aufgabe des Turnausſchuſſes keine
leichte ſein. Die Durchführung der Wettkämpfe erfordert allein 1000
Kampfrichter und Riegenführer.

Volkswirtſchaftliches.

Notterungen dom 15. Januar.
Effektenmarkt.

Leipziger Börſe.
Lokr. Kulkwitz: heute 6500, vorher 6200

Warenmarkt
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörfe

Weizen märkiſcher 20500-20800, ſteigend; Roggen märkiſcher
19400--20000, ſteigend: Gerſte (Sommergerſte) märkiſche 16400 17500
ſchleſiſche 16200- 17000, ſteigend; Hafer, märkiſcher 16400-16800,
pommerſcher 15500-16300, weſtpreußiſcher 15000--15700, ſteigend:
Mais (La Plata) loko Berlin 21200, ſteigend; Weizenmehl 57-61000
ſteigend; Roggenmehl 53000-58000, ſteigend; Weizenkleie 10000 o
10500, ſteigend; Roggenkleie 10000—10800, ſteigend; Raps 3428500ſteigend: Viktorigerbſen 35—37000; kleine Speiſeerbſen 31—832000:

Futtererbſen 20—21000: Wicken 31 33000; blaue Lupinen 1819090
gelbe Lupinen 25—-27000; Serradella 40-46000 Rapskuchen 13500
bis 13800; Trockenſchnitzel, prompt 7500; Zuckerſchnitzel 10300 10500:
Torfmelaſſe 58- 60000; Kartoffelflocken 10500-10800 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 598 Rinder, 98 Ochſen, 114 Bullen, 72 Lalben, 309 Kübe
a18 Kälber, 462 Schafe, 821 Schweine; zuſammen: 2094. Preiſe für

50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 72 74000 2 Klaſſe 65

2. Trichinenſchau

bis 72000 3. Klaſſe 56— 65000 4. Klaſſe 45- 56000; Bullen
I. Klaſſe 68— 70000, 2. Klaſſe 60——68000 3. Klaſſe 52-60000
A Klaſſe 45—52000 Kühe: 1. Klaſſe (Kalben) 72 74000, 2. Klaſſe
7274000. 3. Klaſſe 65—72000, 4. Klaſſe 50--65000, 5. Klaſſe 43 bis
50000; Kälber: 2. Klaſſe 6870000, 3. Klaſſe 65-68000, 4 Klaſſe 50000
bis 66000; Schafe: 1. Klaſſe 73- 80000, 2. Klaſſe 70- 78000, 8. Klaſſe
60—-70000; Schweine: 1. Klaſſe 115—118000, 2. Klaſſe 118-120000
g. Klaſſe 100 115000, Klaſſe 85 1090000, 5. Klaſſe 85-- 100600
Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber gut, ut, FWrren 11 Rinder (davon 4 Ochſen. 4 en 3 Kühe),

t afe.Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt. und Verkaufskoſten, g.
e l den natürlichen Gewichtsverkuſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

allpreiſe.

Her Gturz der deutſchen Mark

Die deutſche Mark wurde am Montagabend in Amerika mit 9.031
Friedenspfennig bewertet, der Dollar demnach mit 13 700

Pachdem der Einmarſch der Franzoſen zunächſt an der Börſe vhne
erheblichen Einfluß blieb und ſich in der ab elaufenen Woche einigermaßen ſtetig erwies hat ſich ſeit Sonnabend z enie Lage auf dem Dev
markt ungünſtig für die Mark Vielfachn eändert. ſchien wanauf eine Einwirkung der angelſächſifchen Völker zu rechnen der
man glaubte daß Frankreich die erforderlichen Zahlungsmittel n
deutſcher Mark in Händen zu haben, die es nach der Beſetzung benß
tigte, andererſeits um den Eindruck zu erwecken, als ob der Einmarſch
ihrer Truppen nicht zur Verſchlechterung der deutſchen Währung
führen würde. Am Sonnabend nach der Börſe hob ſich der Dollar auf
etwa 10800, und in den heutigen Vormittagsſtunden überſchritt er den
Kurs von 11900 und ſtellte ſich an der heutigen Börſe ſogar aufüber 12000 In Newyork erreichte er ſogar ſchen einen Stand von

13700, ſo daß bei der morgigen Börſe mit einem weiteren ſcharfen
Anziehen gerechnet werden muß. Es hat den Anſchein, als ob die
Zurückhaltung der Deviſenkäufer jetzt nicht mehr ganz ſo groß iſt wie
in der vergangenen Woche. Nachdem von zuſtändiger Seite dex Jn
duſtrie die Kohlenlage derart dargeſtellt worden iſt. daß die Ver
ſorgung der unbeſetzten Hebiete mit Ruhrkohleteils infolge des zu erwartenden Vroduktionsrückganges, teils infolge
der von Frankreich beabſichtigen Anderungen im Verteilungsplan
nicht unerheblich zuritchgeben werde, und daß eine Eindeckung mit
engliſchen Kohlen anzuraten ſei, erſcheint es ziemlich erklärlich.
wenn manche IJnduſtriefixmen dazu übergehen, ſich vorläufig wenigſtens
die Deviſen für ſolche Kohlenimporte aus England zu ſichern, auch
wenn ſie für die nächſten Wochen noch hinlängliche Kohlenreſerven
beſißen. Es wurde zwar gemeldet daß einige maßgebende deutſche
Jnduſtriekonzerne in London über die Einräumung von
Lobhlenkrediten ſei es für ſich ſelbſt ſe es für die ganze deutſche
Wirtſchaft verhandelten, aber ſowohl die Tatſache, wie auch die Aus
ſichten ſolcher Verhandlungen (wenn ſie wirklich geführt werden), ſind
doch uvch ziemlich im unklaxen.

Was die übrigen Valuten anbelangt, ſo war auch der
franzöſiſche Fraänk, wie wir ſchon gemeldet haben, unter dem
Eindruck der Ruhraktion einer Abſchwächung ausgeſeht. die aber in den
leßten Tagen anſcheinend in Verbindung mit franzöſiſchen
Stützungskäufen wieder einer leichten Erholung gewichen iſt. Die
ſchechiſche Krone blieb. an der Mark gemeſſen diesmal hinter
der Steigerung der Hochvaluten zurück, and zwar im Zuſammenhang
mit der Tatſache. daß die Tſchechokrone am Weltmarkt in der letzten
Zeit einen Rückſchlag erfahren hat. Hingegen hat die öſterrei
chiſche Krone ſich diesmal vollſtändig vom Markrückgang emanzi
piert und iſt am letzten Sonnabend bis auf 15 Pfennig geſtiegen

Serſchtoperhandiungen
Ein netter Freund.

Vor dem Schöffengericht in Halle hatte ſich der Pfethehändker
Franz Knopf aus Merſeburg wegen verſchiedener Diebſtähle
wergniworten. Kaum aus dem Zuchthaus entlaſſen, verleght et da
Feld ſeiner Tätigkeit nach Halle. Er fard Wohnung bei einer Zeitungsträgerin und war dann gemein genug, der ohnehin ſchwergeprüſten
Frau, als dieſe abweſend war, ihre Habe an Kleidung und Wäſche m
Werte von 100 000 zu ſtehlen und zu verkaufen Selbſt ſeine Mutter
le er nicht ungeſchoren; denn er entwendete ihr ein Portemenne
mit 65 Einen böſen Streich ſpielte er eines Tages auch einen
Bekannten Mit dieſem ſaß er in einem Reſtaurant ſchickte h benn
mit einem fingierten r in einen hahen Gaſthof und brannte in
zwiſchen mit deſſen Mantel durch. Ob ſolcher Frechheit wollte de
Amteanwalt den Angeklagten auf 4 Jahre ins Gefängnis ſchicken; das

Gericht ließ ihn jedoch mit 228 Jahren davonkommen
Ein Waffenverſchiehungssreozeß.

Jn Halle wurden wegen Waffenſchiebung 26 meiſt jugendliche
Perſonen zu Geldſtrafen von döoo bis 15 000 verurteilt Sie hatten
ſich bald nach der Ermordung Ratbenaus 5 Maſchinengewehre, zwöl
Infanteriegewehre und mehrere Kiſten Handgranaten die in einem
Steinbruch lagerten, herausgeholt und in einem Nedengebäude de
Kirche in Fiſchersrode gelagert. Die jungen Leute erklärten die
Waſfen nur zum Schutze gegen die drohende Räterepublik aufbewahri
zu haben Sie würden ſich der Reichsregierung zur Verfügung ge
ſtellt haben.

Leitung: Franz Rößner.
e e s er s u hie Jerige dere ſür den vonitlſchen TeilKunſt und Litergiur; Franz Gomm klr Provinz. Lokales, Zolko wirtſchaft. Ver
miſchtes und Spori; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklarnetell

ſämtlich in Raſedurg.
Berliner Vertreiung: Walter Ah mus Berlin. Wilmersdorf. Laubacher Ste. W.

Hrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Perſeburg.

Die hentige NRuwmer umfakt Seiten
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Der Künſtlerbund.
Roman von Maria Recht.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Den Dichter,“ verſetzte Marga lächelnd, „alſo Sie.“

Er ſchien ſehr empfindſam zu ſein. Abermals färbte eine tiefe
Röte ſein Geſicht. Sein Auge irrte ins Grüne.

Doch plötzlich fuhr er auf. „Hel Holla!“
Zwiſchen den Stämmen ſchimmerte ein roter Rock hindurch. Dann

trat ein Weib hervor, zerlumpt und ſchmierig, mit wirren Haaren ums
braune Geſicht. Jhr folgte eine zweite auf dem Fuße.

„Zigennergeſindel,“ rief der Wagenführer, „nehmen die Herr
ſchaften ſich in acht!“

Die beiden ſchielten tückiſch zu ihm hinüber, lautlos glitten ihre
nackten Füße über den mooſigen Waldboden heran. Eine von ihnen
bückte ſich zu Elvira hinab. „Wahrſagen, mein ſchönes Fräulein

„Nicht doch,“ ſprach Seeger, ſie zu verſcheuchen ſuchend. Aber das
junge Mädchen hatte der Frau ihre Hand ſchon überlaſſen. „Weshalb
denn nicht?“ ſcherzte ſie, „ich erführe doch gern einmal, was mir die
Zukunft bringt.“

Währenddeſſen betrachtete die zweite Zigeunerin die Gruppe mit
finſteren Augen. Wie ſie hier lagerten und ſchöne Sachen ſchmauſten!
Wie reich ſie ausſahen und ohne Sorgen! Sie ſielten ſich auf dem
harten Boden, weil ſie der Übermut vom weichen Lager trieb. Das
fahrende Volk kannte kein Daunenbett, es mußte ſich im Walde ver
kriechen, wenn es geſtohlen hatte, um ſeinen Hunger zu ſtillen

Und das wertvolle Fahrzeug dort auf dem Wege! daß die Männer
auch immer gerade dann fort ſein mußten, wenn es einen guten Fang
zu machen gab! Wie leicht hätte es ſein können bei den paar Leuten
und in dieſer Abgeſchiedenheit! Stechend war ihr Blick, als er über
die Reiſenden glitt, gierig wurde der Ausdruck ihres Geſichtes, als ihr
ar auf Frau Margas Doppelring fiel und auf den Goldreif an ihrem
Arme

Als dieſe jetzt die Hand ausftreckte, um ſich weisſagen zu laſſen,
trat ſie ſchnell herzu und ergriff die weißen Finger.

Sie ſprach: „Das Schickſal iſt wandelbar. Wer reich iſt, wird
arm, wer im Glücke iſt, wird unglücklich. Die gnädige Frau hat ſehr
Schweres erlebt, Schwereres ſteht ihr bevor. Sie wird ihr Herz an
einen Mann hängen, der ſie betrügt. Einen großen Schreck wird ſie
erleben, ſie ſoll ihren Beſitz in acht nehmen vor böſen Menſchen. Nach
Sonnenſchein und linden Lüften folgen Regen und Sturm, wer ſtolz
iſt. wird gedemütigt, ihm wird genommen, was ihm lieb iſt. Die Dame
hat falſche Freunde, ihr wird Liebe geheuchelt um Geld, ihre Augen
werden weinen müſſen und ihr Mund wehklagen

Brauer hatte Marga beobachtet. Er ſah die ſchmalen Lippen
zucken. Wozu ſolcher Unfug? Der Zorn übermannte ihn.

„Hörſt Du endlich auf mit Deinem albernen Geſchwätz, Du alte
Hexe ſchrie er die Frau an. Und da er ihr zugleich eine Münze
zuwarf, ließ ſie Frau Hühners Hand los und ſtürzte auf die Erde
nieder, um das Geld im Graſe zu ſuchen.

Straße räumten.

r Zigeunerinnen entfernten ſich, aber ſie ließen ein Mißbehagen
zurück. natürlich erſt ein bißchen die Füße vertreten müſſen. Aber im Walde

Die Künſtler ſtiegen ein, um weiter zu fahren. Schon im Dahin
gleiten ſah ſich Marga noch einmal um. Da ſtanden die beiden Weiber
wieder auf dem Wege und blickten dem Wagen nach.

„Was der eine zu wenig beſitzt hat der andere zu viel“, ſagte die
erſte. „Und wie die Männer mit ihnen ſchön tun! Heben ſie in die
Polſter, als wären ſie von Glas.“

ie andere nickte. Unſere ſchlagen uns. Gerecht iſt, wer die
t demütigt und ihren Reichtum an die Armen bringt.
Bei ihrem nochmaligen Anblick war das Gefühl der Verſtimmung
in Frau Hübner ſtärker geworden. Brauer bemerkte es und beugte
ſich vor. So lachen Sie doch wieder, Frau Marga“, bat er, und
tröſtend und liebkoſend ſtrich er über die Hand in ihrem Schoße.
Hinter Weitenhagen kamen ſie in den Sand. Da wurde die Ge
ſchwindigkeit zur Gemächlichkeit.Rechts und links dehnten ſich Kiefernfchonungen, am Boden war

ein Teppich von Preiſelbeerkraut, vereinzelt en weißſtämmige
Birken. Schwer und tief hingen die Wolken, die Vögel ſuchten den
Schutz der Bäume, mahlend ſchnitten die Räder den Dünenſand.

Endlich wichen die Kiefern einem Buchenwalde mit prachtvollem
Unterholze, mannshoch ſtanden die Farne. Dann lichteten ſich die
Stämme, rechts und links traten Wieſen und Acker heran, die Künſtler
hatten Neuſtrand erreicht. Und die Hupe rief, daß die Kinder die

Laut und ſchrill klang der ungewohnte Warnungston durch das
verträumte Dörflein, und die Ling und die Ella und die Greke und
die Auguſte und die Martha und die Helene und die ganzen Fiſcher
frauen ſteckten die Köpfe aus den Türen

5

Zum Abend war der Regen gekommen.
Jrn ihrem Vorderſtübchen belehrte Fran Sawalliſch ihre neuen

Einwohner über die Gepflogenheiten der Badegäſte im allgemeinen.
Jn der Laube im Gärtchen am AUhrenfelde e der ſchmalen

Straße nähmen ſie ihre Mahlzeiten ein, friſche Semmeln gäbe es bei
der Krugwirtin und bei Frau Ziepke Milch von der Kuh
Zu jedem Häuschen gehörte ein Sitzplatz vben auf der Düne und

eine Badebude; der Plaß, der ihnen zukäme, läge in der Mitte, es
wäre ein niedriger Tiſch und an drei Seiten Bänke.

Zwiſchen neun und zehn Uhr morgens gingen die Herrſchaften alle
an den Strand, da badeten ſie in der See, oder ſie legten ſich in den
Sand. Oben auf den Plätzen nähmen ſie hernach das Frühſtück ein.
Und die Frau Meinhardt ſtrickte lange Strümpfe, ſchon für die Tochter
zur Ausſteuer. Nachmittags gingen ſie faſt immer in den Wald und
luchten Erdbeeren oder Pilze zum Abendeſſen. Herr Rektor Härtel
hätte ſchon viele Pfefferlinge geſammelt, die trockne er in der Sonne
auf dem Fenſterbrett für den Winter.

Während Frau Sawalliſch ſo bemüht war, ihre Gäſte in die neuen
Verhältniſſe einzuführen, ſtand die Krugwirtin in ihrem Keller vor
dem Biervorrat. Wenn morgen der Fleiſcher aus Schmolſin kommen
würde, mußte fie ihm eine Beſtellung mitgeben Das Geſchäft ging in
dieſem Jahre glänzend. Schon wieder war die ganze Laube voller
Menſchen.

Bevor dieſe ſich hier verſammelten, hatten ſie ſich nach dem Eſſen

war es feucht geweſen und an der See unfreundlich. Deshalb haften
ſie allen Gründ gehabt, heute die Dorfſtraße entlang zu wandern. Bei
dem Häuschen von Frau Sawalliſch waren ſie ein wenig langſamer
egängen. Drinnen brannte ſchon Licht, und die Läden waren geet Da war ein Herz hineingeſchnitten, man ſah der Lampe röt
ichen Schein.
Weil Frau Meinhardt von der gegenüberliegenden Straßenſeile

nicht ins Zimmer ſehen konnte, ging ſie das zweite Mal dicht unker den
Fenſtern vorbei. Vielleicht war es möglich, da etwas zu hören. Als
ihr auch das nicht gen glaubte ſie keine Urſache mehr zu haben, ſich
auf der naſſen Straße den Schnupfen zu holen. Die übrigen Herr
ſchaften waren inzwiſchen zu derſelben Einſicht gekommen, und bald
darauf ſaßen ſie vollzählig vorm Kruge im Zelt. Waren auch die Ge
müter nicht weniger erregt als geſtern, ſo ging es doch ruhiger zu. die
Stimmen klangen gedämpfter, die Worte glitten leiſer und vorſichtiger
von den Lippen. Ab und zu ſah man ſich um, als fürchte man, die
regennaſſen Bäume ringsumher könnten Ohren haben.

„Sie ſind tatſächlich nicht verwandt“, erzählte die Frau Rechnungs
rat, „ſie nennen ſich alle Sie, ſogar die Damen untereinander.“

„Als ſie kamen, krugen ſie alle ſeidene Mäntel“, berichtete Fran
Rothaus.

„Wo haſt Du das geſehen?“ fragte ihr Mann.
„Durch die Gardine.“
„Jch ſah ſie auch“, ſprach Lora Meinhardt, ich fand ſie großartig.“
wa. Sarg lachte ihre Mutter ſpöttiſch, „großartig fand ich

die Herrſchaften ſelber. Jm Kraftwagen nach Neuſtrand! Während
wir anderen alle von Machmin zu Fuß gekommen ſind, ſogar Baurats.“
„Weshalb ſie wohl bei geſchloſſenen Läden ſitzen a ſie hinzu

„Wahrfcheinlich, damit ihnen niemand die Biſſen in den Mund
zählen kann“, verſetzte Richard Holtmeier.

Die Gattin des Gutsbeſitzers ſchüttelte mißbilligend den Kopf.
Dieſen jungen Mann duldete man wirklich nur wegen der Eltern.
„Wir können gleich die Verlegung der Badeſtunden beſprechen“, be
merkte ſie. ich ſchlage vor, die Herren gehen um ſieben.“

„Um Gotteswillen!“ rief Richard aus, „dann müßten wir ja um
Mitternacht aufſtehen. Das mache ich nicht mit.“

„Jch halte es für richtiger. Jch habe ja auch einen Sohn.
„Aber Mutter wandte der junge Lehrer ein, meinetwegen„Wir Damen ſind uns einig“, ſprach Frau Valenius, „für uns

kommt die Stunde von acht bis neun in Betracht, wenn Künſtler noch
ſchlafen.“ Sie lachte

„Wir Damen ſind uns einig“, wiederholte Frau Härtel. „Lieber
eine kleine Unbequemlichkeit auf ſich nehmen, als die Jugend ſchäd
lichen Einflüſſen ausſetzen.“

Dagegen ließ ſich der Baurat vernehmen 8 möchte den Herr
ſchaften ſtets gern gefällig ſein, aber es iſt doch mein höchſtes Ver
gnügen vom ganzen Tage, wenn ich mit meiner Emmi wettſchwimmen
kann. Die Oſtſee iſt ja ſo groß, gönnen Sie den anderen doch auch
das bißchen Waſſer.
Da wuchs dem Rechnungsrat der Mut. „Meine ſchönſte Stunde
iſt der Morgenkaffee in der Laube“, ſagte er, „aber nicht vor ſieben

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer!
Kohlen gratis. Angebote
unter 572 an die Exp. d Bl

Bankbeamter ſucht
möbliertes Zimmer
per ſof. Betw. wird geſtellt.
Preis Rebenſache. Angeb
unter 574 an die Exp. d. Bl.

5000 Mark Belohnun

Nach
morgen unsere liebe Tochter,
Tante und Braut

in ihrem 24. Lebensjahre

r

langem schweren Leiden entschlief heute

Meta Jirefascfimmar
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

AlHert Jreſfas cher
Merseburg (Markt 18), den 16. Jannar 1923.
Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der

Leichenhalle des städtischen Friedhofes aus statt.

Boranzeige:

Unſern Mitaliedern zur Kenntnis,

Scohwester, Schwägerin,

am Sonntag, den 28, Januar, im C

Herrn Kurt Ka rius, Brühl 4, zu haben.

wer zwei jungen Herren ein
möbliertes Zimmer oder
Schlafſtelle nachweiſ. kann.
Ang. unt. 571 a. d. Exped.

10000 Mark
Belohnung!

Jg. Ehepaar ſucht 1 oder
2 einfach möbl. Zimmer
mit Kochgelegenh. in Merſe
burg oder Umgebg. Betten
u. Wäſche vorhanden. Ang 1.
i. 567 an die Exp. d. B.

Eleg. 3 Zimmerwohnung
geg. 4—-5 Zimmerwohnung
zu tarrſchen geſucht. Umzug
wird vergütet. Ang. u. 576
an die Exped. d. Bl.

Beſſeres Hausgrundſtück
zu kaufen geſucht. Sehr
ſchöne 83 Zimmerwohnung
zum Tauſch vorhanden.
Umzug wird vergütet. Ang.

TagesOrdnung für die

beſchädigten Kabels.

wagens.
Feſtlegung der Grundſtückspachtpreiſe,
Neuerwerb von Aktien der Mübag.
Regelung des Arbeitsnachweiſes.
Straßenunterhaltung.
Baudarlehen.
Abrechnung des Chriſtbaumverkaufs.

Bekanntmachung.

Sitzung des 3weckverbandsausſchuſſes Leung
am Freitag, den 19. Januar 1923, abends 7 Uhr,
in LeunaWerke, Bau 617 (Sitzungszimmer):

Entſchädigung der Oberpoftdirektion wegen eines

Spritzenhaus Röſſen; Pflaſterung der Toreinfahrt
und Anlegung einer Zapfſtelle für Wagenreinigung.
Ankauf von Geräten für Reinigung des Leichen

Anſchaffung einer großen Bahre für den Zweck

Tejephon 6183.fat neuer H. lter
preiswert zu verkaufen.
wo Mangr 39. B. 2. Wha.6

Din 3-Pachwayen

als Oebſter, Baubude oder
dergl 1 neuer 4“ Leiter
wagen und 1 Gang 2

Measßkenbell
Zutritt nur gegen Karte.

Am Nebecmate

Ab heute (Dienstag)
M Du gewagrte Fmwuner der ganzen Welt

und nicht nach neun.“
(Foriſetzung folgt.)

r

Morg., Mittwoch,

Alten
un n ſolange

in Herrehurg.

Mitglieder
Verſammlung

Sonnabend, den 20. 1. 28,
abends 6 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle, Wilhelmſtraße.

Tages ordnung:

daß unſer

aſino ſtattfindet.Wie e bei

e MNuſik!
Reues Schützenhaus Zegrres über freie Acz.

Dir. H. Eilenberger. Aufklärung ber We
See 8 das große Aerzteſtreit am Orte.

aunnar Programm. Merſeburg, den t. 1. 28.
Der Vorſtand. Dietzel.

Programmwechſel.

Rorgen Verſammlung

Räder preiswert zu vers.
H. Dübener, StellmachereiWa enbau. Dürrenverg. Eino überwsltigende Tragödie der

80üutern K.-Kortwagen

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Kinderwagen
z. verk. Oelgruds 15. Htb., I.

Für Ziegenhalter.
Eine gebr. noch in gutem

Zuſtande befindliche

Deutschlands jüngete

Spieler

Sir
000 Mitwirtende

1IIse und Erika Werner

merite ſern Jene

Reichskanzler

Halleches Kungtleben.

Stadttheater
Dienstag, 16. Jan. 3 Uhr

Wie Klein Elſe dasChriſtkind ſuchen ging.
Weihnachtsmärchen.

Dienstag 16. Jan. 7 Uhr
Der Wildſchütz. Komiſche
Oper von Lortzing.

Mittwoch. 17.Jan.,7 Uhr

Renaissance.

in ihren SanhereWaſchfran
Sofort gelucht.w. 375 an die Exp. d. Bl verbandstriedhof s e S e Der Roſenkavalier vonter do b Frau Reg.-Baum. Wegnor, i en n d s e Se e n tand den Veewaltunge gebäudes Mulchzentrifuge Senn Frenag, den d. M. abſa, ſarr Alter Weſſenſeſet Sir e

t (Rathauſes). (za. 40 Stundenleiſtung e hochtragende und friſchmilchende S Der Wettiauf mit demGuer Geschaft ize. Erhöhung der Gebühren bezw. Ergänzung nach hHillig abzugeben e 22 Schatten Schauſpielronfucht ſtehender Hebührenordnungen: Amtshäuſer 31. S Kühe u. Kalben gwartung g88lb Scholz
Bannaſch. U. Altenburg 17. a n ar d e n r 37 50 m ſene bei mir zum Verkauf. l Freitag. 19. Jan., 7 Uhr:Gebrauchte guterhaltene J aſſeretung r e Seke adendes Je ſ. ſ Alber t Be ger, Scht endit Fernr. r 369 Lauchſtädter Straße 13, S Sie. Hper
S Erſtlingswäſche e) Gebührenordnung r die Benutzung n en S 4 R e 5 el Sonnabd. 20 Jan, 3,Uhr:

t ſ 2 Lei ſo e h ze on n e e enr S Vete s gegen Höchſtgeb. ſof. abzug. r nd en ginsGuterhalt. Covercoat v re ver o de Ntwattnnas Le Markarai, e n gute und i ase Z die ich argen e iden ee e e unr,
tm Sigur zu kaufen geſucht. r a r 5 Ftrü fesSchals IMützen habe r VorertAng. u. 573 g. d. Exp. d. Bl e wrr n e o Jernar e L wachs Hund Kerſen, m Art, c ch zurück. E St. ne Scſang u. Tanz

5 kt 72. ill, komme uns. r ſchaltenKlavier S Der Vorſtgende des 3wecverbandes Lenna. r 7 See ſſienteite and hehe Bahtfracht aus. Ver 7 Zunge Damm Sonntag, 21. Jan. 8 Uhr:
kaufen geſucht. Angeb. unt. Cornely. x in S Kaufszeit am Mittwoch den 18., u. Donnerstag, Se welche ſich mit kl. Kind am Geſchloſſene Borſtellung558 an de Exped. d. Bl. c Verlerg S den 19 d. M., von 10-6 Uhr W im Vr ar Wuth in Hal S r r

e hof „Zur goldenen Kugel Obere Breite Str. affee elm e Sonntag 21. Jan 7, Uhrc e p J Qlebenansa. Shaſtd M. Tiemann. zu Rußbaum begab u. nach DerWildſchütz. Komiſcherich u e e e ij j 720000209090 Merſebg. zurückfahren wollte Oper von Lortzing.
An d v u r w. Bahnhof Grüne Heringe wird 4 Herrn n m d umilgut- Bahn um Lebenszeichen gebeten ater Lampe. Komödievildral, Herkauf Mittwoch in ſehen. wWochenlohnzettelſ1 Arbeiterfämilie n. es en eeee vt. n See
Elfenbein Se Fr. empſtehit halt vorrati geſuchtu auſen gelucht. Rowlnn. Buechdruekerei Tu. ködner Hindorf. OberEichſtädt. eHals g. 3. Prinzen r. 2.

Zur Fabrikation kaufe
laufend zu höchſt en
Tagespreiſen Gegen

ſtände aus
Gold her und Pztin.

owe Ouecksilber

ahd länicke Dürrenbergel

Leipziger Str. Id. Tel. 357

e

zahlt jeden Konkurrenzpreis für:

Heohtuns

Lumpen, Papler, Rnochen,
Hlisen ind Alſ-gtalte.

Mersebnrg. Kl. Ritterstr. 3S Emll Wolft, Robmarkt.

Möbel Welcher clernt jung.
Speiſez., Schlafz Mann gründlich engliſch.

Kenpner-Lehnn
ar Oſiern 1923 geſucht.
Ed. brehelhin. Gottargtstr. i

Achtung! x 2 Janel Achtung
Mittwoch, 17., und Donnerstag, 18. Januar,
im Grundſtück Goldene Sonne“, Eingang

Ang. u. 563 a d. Exp. d Bl.

Achtung
Küchen alle Arten,

Einzelmöbel in großer
Auswahl, neu und gebr.
Htto Thormann,
Halle a. S Srüderſtrel

e h

Kempner-Lebrnge

ſtellt Oſtern 1923 ein S
Friedrich Elſtermann,
Klempnerei u. Jnſtallat.
Neumarkt 11, Tel. 532.

Gotthardtſtr., J kaufe jedes Quantum

und zahle für das kg 50, Mk. mehr
als jede hieſige Konkurrenz

Hie neuen Der Verein der Saal
beſitzer ſucht

kinihe NotSeikehetanen
ßehraachte Damensffetel

(Größe 37) ſowie halbe S
Hamenschate mit fl. Abcatren,

paſſend für ältere Dame
(wie neu) preisw. zu verkauf.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

für Spezialartikel r bei
hohem Verdienſt für
die Bezirke Halle, Merſe
burg uſw. ſofort geſucht.
on Mpeſt, Rortetttenr, i.

Port-Cehuhren e htere Leute
ab 15. Jannar 1928 ſtr die Garderobe!

übersichtl zusammengesteltt
4 haft vorrätig Zu melden bei

e Bnehdruckerei Th. Rößner Hermann Eilenderger,
i Aerseburg, Kl. kitterstr. 3.1 „Reues Schützenhaus“.

Tür TürrrnStantol, alte Badewaunen uſw. uſw.

I e u Errantt.W istuha,Kostenlose Abholung durch eigenes Geschire
Seer r
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